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Zwiſchen

Bartholomui ſernhardi
von Feldlirch,Probſten zugemberg,

Welcher der erſte EvangeliſchLutheriſche Prieſter geweſen, der
ſich in den heiligen Eheſtand begeben hat,

Und
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Dear man insgemein den ThuringerApoſtel zu nennen pfleget
orinneuDieſer beyder ſehr beruhmten Manner merckwurdige

Lebens Geſchaweſchichte aus bewahrteſten Scribenten erzehlet,
und viele Dinge curiös beurtheilet werden,

Nebſt einigen remarquablen Neuigltiten, und daruber gemachten
Reflexionen an das Licht gegeben

1 WonERAMANDoO.
Ftanckſurth uud Leipzig Annoi 7 29.



A

mn

O
J

4

J

Jnrau n

ur an
il.

J

l. uunn

e
*8

J ĩ
l

vV S

»8 4 Sa..

 rtαν  νaul
II S v

O

t

5

2—

3
M—üe

J

2

K

u244*
5

l 5 ueee4 A2
e

4 2—  eer—

5

z. 417

B

IIIZ

J





4 zte (o) 2—Schrifft und der geſunden Bernunfft uberein kame ſo mochte ich wol durch mel
ne Verehliguna ein Verbrechen degangen haben. Weilen ich abet den Romi

ſchen Pabſt nach der Lehte des aottlichen Wortes fur den Anti- Chriſt  und das
pabſtl. EheVerboth fur eine Lehre der Teufel halte ſo kan ich dadurch
daß ich ein liebes Weib genomen nichts fundliches oder laſterhafftiges began
gen haben. BONIFACIIS.Ehe wir werter von dieſer Materie reden ſo mochte ich vorher eure Le

dbeunsGeſchichte vernehmen.
Bernhard von Feldkirch.

Damit will ich euch gerne wiüfahren. Als man nach Chriſti unſers Hey
tandes Gebuhrt ſchriebe 1487. blwich in der alten Schwabiſchen Stadt Feld
kirchen an das licht dieſer Weltgebohren worden. Dieſe meine wertheſte
Gebuhrts-Stadt iſt eine ſruchtbare Mutter norh mehrerer gekehrter Manner
geweſen weil unter andern auch ſolgende althier gebohren worden als: Jodos
cus, Morlinus, und Johannes Doſſiiun. Meine Eitern verſpureten an mir gar balde
ein ſehr gutes Ingenium, und eint ſonderbare Luſt und Kuneigung zu denen geiſt
lichen Studien. Diefes nunanimirte nireine Eltern dan ſie mir was rechtes ler
nen zu laſſen keinellnkoſten ſpareten daher ſie mich auch beyZeitnach  Erffurth

thaten/ welthe Stadi damahls ein SammelPlatz aller guten Kunſte war und
mich daſelbſt in denen freyen Kunſt en und nutzlichen Sprachen unterwelſen ließ
fen. Hieſelbſt lleſſe ich meinen Eiffer und Fleiß im Srudiren dermaſſen iehtn/
daß ich bald in Bacealaureum Biblienm vidmoviren konte. Nachdem ich nun
ſoicher Geſtalt durch meinen attenten Fleiß gute limndamenta in gdtieund welili
chen Wiſſenſchaffien erlanget hattr ſo trate leh aun v ermahnung und Gut
achten einiger OrdensBruder in den är aa

deſſen Geruth Ruff
Brandenburg zumsub- Diaeono, jucn

unt billich init einem Kalzum Prie ter wevhen. Gleichwir aber einguter v

von meiner Erudition und andern guten Qualitæren in dein Benircke meines
damahligen Auſenthalts nicht verſchloſſen bieiben: ſondern es drange ſelbiget
biß auf die Wietenbergiſche Univerſitat, wodurch denn dieſe Academie bewo
gen wurde mir die Profeſſionem bhyſicam auſzutragen welche ich auch mit
Freuden annahm und An. ifie. als Decanus Pacultatis Philoſophiæ, neben
wackerenund gelehrten Mannern den Gradunr Magiſterii offenilich da
ſuſt ermheilte Jm Jahr izis ſchrlebe ich wider die ſophiſtiſche Schui Theolo-
eto eine feine u gelehrte Diſſertation, welche Fom J Opp Lurſi Lat. Witteb.

fthtgosJol. gos. und kom. I. Lat. Jenenſ. fot.i. u leſen iſt. Diefe meine Schrint a
nachgehends der ſeel. Lutherus wider die Erffnrthiſchel Nouche vertheldiget
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X (o) 5wie zu ſehen aus ſeinen Epiſteln Vol. J. p.236. Er erwelſet an dieſen Orte zi
gleich daß dieſe Diſſertation mich zum Auctore habe und hauptfachlich verſer
tigei worden ad obſtruenda ora gatriemtium, vel ad audiendum judicium
aliorum. Jn dem folaenden m517 Jahre unternahme ich etwas welches noch biß
auf dieſen Tag und bey allen zukunfftigen Zelten mein Gedachtniß bey der gan

tgen EvangeliſchKurhoeriſchen Kirche in Seegen erhalt. Denn als zin die
ſer Zeit mein wertheſter HertzensFreund der ſeel. D. Martinus Lutherus ſeine
59 Theſes dem unverſchamten Dominicaner. Monche Joh. Tetzeln entgegẽ
ſetzete ſo hlelte ich gieich anfangs mit Nachdruck Lutheri Parthey. Es gehort

te hierzu allerdinges eine großmurhige Seele und ein heroiſcher Geiſt.
Denn alle Welt zitterte damahls ſur dem Rom Pabſt und ſeiner Cleriley, und
auch fonſten behertzte Wanner bebeten bey die ſemllnternehmen des ſeel. Lutheriĩ
wie ein EßpenLaubp. Jchaber faſſete auch das Hertze und erwieſe mit ge

waltigen und unwiderleglichen Grunden was es fur ein gottlos Ding um den
erelianiſchen Ablaß ſep Hierdurchth ichaten nebſt dem ſeellgen Luthero, demBSruder Cetzel etinen gewaluigen Abbruch daß er ſich

cken und ſeine nichtswurdige Waare außte. Llls ich mich in Beſtreitung des Terelianiſchen Ablaſſes recht hewenmuthig erwieſen hatte wurde ichgcs
in folgendenign 8. Jahre durch einneligrn Schluß der Wirtenbergiſchen
viverſitær, zum Rectore Magnifico bieſer Aeademie erwehlet welche aczdemi-

ſche Wurde ich aber nicht ianae hehalten konte. Denn es geſchahe bald hernatch
daß der letzte papiſtuche Probſt in Kemberg an der Peſt fturbe. Weilen

nnn die Uniyerſitæt Wittenberg dieſeP bſt
ro eyjzuvergeben hatte ſo erwehletendie Herren Profeſſores mich als ihrenei KR
gtnen ectorem Magnificum, einmuthig dazu welt das Co  Adnei ium ea emicum dafur hielte daß ich in denenKembergiſchen Auen dieSchaaffe Chriſtiam beſten

cnen well ich die jjunuen Lamer in Witrenberg ſo ſorgfaltig gerveydet
und ſie nehſt denencächaaffen mit geſunder und reiner Lehre verſorget
hatte. Sie hattzn ſich auch in ſolcher Ooffqung keinesweges bettogen
ich als Kemdbergiicher Seelen. Hirte dey der daſigen Heerde ſehr gronen Nuten
geſchaffet auch bey meinem? eyden des ErtzHirtens Ehriſti hinmluchen Ser
gen gar relchlich empfunden auch ſonderlich darinnen deſſen allmachugen Beh
ſtand handgreiſffllch verſpuret als ich ans oem Kemberaiſchen Schaan

und Gemeinde alle päbftliche Abgortterey abgeſchaffet die MeßPfaffn
und Monche als trinckende Bocke ausgejaget das teine WorteOt
tes hingegen aeprediget weicher meine Zuhodrer und anvertraute Schaſftein nicht

anders als das durre Erdrelch eĩnen lieblichen Regen groſſer HernensBe—
dierde eiugefaſſet und angenommen haben, Nun komme ich aufdas Jahr i5ai.

A3 worinnen
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6 e (o)worinne die merckwurckwurdigſte Oeſchichte meines gantzẽ lebens geſchehẽ; Jch
reſolvirete mich nemiich nach porher gegangenem andachtigemGebet in den H.

EheStand nach GOttes Ordnung mich zu geben und allen EvangeliſchLuthe
tiſchen Prieſtern eintkrempel der Jachfolge vorzuſtellen. Durch dieſe That
und durch die erſte von mir offentlich durch prieſterliche Einſegnung
vollzogene PrieſterEhe gabe ich dem Pabſithum und inſonderheit dem
pubſtl, hchſr ſunduchen  EheVPerboth einen ſolchen gewaltigen Stoß daß es
gleichſam anfieng zu daumeln. Denn da ich mich in meinem Amte recht ſeſte ge
ſetzet hatte ſo wurde durch einen gottlichen Trieb mein Gemuthe beweget und
durch Hertzzwingende Arteumenta convincirtt daß das pabſtl. EheVer
both zu vielen groben Sunden und Unreinigkeiren Anlaß gebe und daß
der Pauliniſche Ausſpruch annoch ſeine Gultigkeit habe wenn es heiſſet:
Ein Biſchoff ſey eines Weibes Mann. Dieltes alles nun bewegete mich
wie gedacht daß ich nechſt jnbrünſtiger Anruffung GOltes und mit Rathpfle
gung Lutheriund Melanchte nis, mich im eine Gehulffen umſahe und dazu eins

Kembergiſche Jungfer erwehlete mit welcher ich mich im obgedachten Jahre
am Tage harctholomei in Kemberg sovuliren laſſen. Man kan teicht erachten
wie laſterlich die Papiſten dieſes mein Linternehmen werden geſchmahet haben.
Dolh ich kehrete mich hieran nichts ſondern lebete mit dieſer edelen Kember
Verin als meinem liebſten EheWribe guns xuhla aind vrrnnugt pjß dieſe

Vd ne Me dieſe dande der
ni

meine Ruhe und Vergnutzung 1547. dubch le indn in mit
Kanſeri. Armee eingedeungenencSpanierſpr bhretwyrde. Dorin au deiZeit
wyßte ich wegen meiner getroffeie Ehorten ingeninchu. Verfoiguůg ausſte
hen ja ieh Eam dekwegen ujn die grßneberde un. Lebens Gyeſuhr. »e enn dieſe grau
ſame Sponier ergriffenn. vntjden mier und e rerrn

E SdierStube ůber ben iſthe auf. tn enijten dadurch

bey groffeſten war/ſo war hengegen ttes ů lffe am nachſowol den Unjteranna meines Leben an

ſten. Denn dex allmachtige Gon der Leben und ALohihat an mir unzehlich
mahigenhan, der bewahrete anth dieſes mahtmeinen Odem und bedeckete mich
mit ſeinet alimachtlaen. Hand dergeſtait duß die Spaniſchen AenckersBu

ben mein Genicke vicht brechet uoch moine Gurgel zuſchnuren konten. Denn
ſie mußten uber, Halß und Kopff ſort und da trate denn nach der Feinde Auf
bruch mein ereues und tugend hafftes EheWeib alsbal d hinzu und br
freyete mich halberwurgten Tianu vomrricke. Daſhieſſe es wol recht
mit mir wie lm CXVNI, PCv, 3. a. ſtehet. Stride den Todes hatten mich uinfangen, ich kam
durch die Feinde in Jameru. Noth, aber ich ricff an den Namen des HErru  ind er errettete mich.

Und aus dem CXXIV. Pſ. v.7. Meine Exele iſt entrutmen, wie ein Bogel dem Etrizk
des Voglert, der Ettick iſt zerriſſen, und ich bin loß. Doch kame bald darauf ein neues lingluck

uber



co) k 7uber mich. Denn meine todtegeſchworne Feinde dieSpanier kamen wieder zu
rucke griffen mich von neuem an ſchlugen und verwundeten mich hefftig
und ſchlepten mich alten Mann gebunden und verwundet uber vier
MeilWeges ins nauptLager hinter Torgau. Doch auch in dieſen No
then ſhutzte mich BOtt ſo wunderdarlich daß ich daraus ehe ich michs verſahe
erloſetwurde. Denn einem TeutrſchenoOffecier, da er mich alten und ſo ubelzuge
richteten Mann anſich:ig wurde gieng der erbarmliche Anblick dermaſſen zuHer
tzen  daß er mir einenPaß Zeddul mittheilele auch mit einem beſonderen auf
ben Rock geheffteten Zeichen wieder fort nach Kemberg ſchaffete wo
ſelbſt ich mit vielen FreudenThranen von der gantzen Stadt und denen lieben
Meinigen aufgenommen wurde und noch vier Jahr unter ihnen als ein Hirte
zwiſchen ſeinen Schaaffen und als ein Vater unter ſeinen Kindern gelebei habe.

BONIFACITUS.Alle dienr rubfalen ſind hellwegen lber euch kommen weil ihr als ein Prie
ſter in den cheltchen Stand getreten und dadurch das EdeVerboth gebtochen.

Bernhard von Feldrkirchh.
Und aus allen dieſen Zrubſalen harmich GzOtt deßwegen erloſet weil ich

in meiner Ehe als in einem Ger wonlaeralligentande geleber. Weil
h jetzo eben wieder an meine Ehe gedenckl /ſo mun irn ngch dieſets erwehnen daß
ich ſouderlich von denen?! audeburgiſchund challiſchentlleß Pfaffen vie
le Beſchimpffungen Spott Reden uno allerhand llngemach ausſtehen muſſen.
Daher lch gendthiget wurde ſolchen Lallerungen àSchutzSchrifften ent
megen zuietzen und dadurch denen paylſtiſchen Hohnſprechern das kaſter
Maulzu ſtopffen. Es ſind ſolche in latelniicher Sorache zu findẽ Tom. 2. Luther.

Jen. Lat. fol.463. ſeqq. Gie ſind auch ins Teutſche uberfetzet und 1522. zu
Erffurth unð Wittenbere gedruckt worden. Die Ertturthiſche Eaition
uhret dieſe Uberſchrint: SchutzKede vor Aueluer Bartiholomæo, Probſt zu
Kembergt der ein Eheweib do er Prieiter iſt genommen hat. Jn der
VWorrede weiche der gelehrte Augafiiner zutErffurth D. Johannes Langiut vers
tertiget und Cbriſiophoro vonder ZZeyd zugenhrieben hat ſind folgende nach
benckliche Worte ju teſen. Warum zwinar nian zu unſer Zeit die Prieſter, vhne die Eh zu
leben, ſo man doch zulan, vielleichtvon des vieiſches Schwachheit wegen, daß man etliche von
Jhnen etwan in uniucht, etwa in Ehebruenret anjeiae. Wie kommet es aner, daß nicht veauenter ſollte ſeyn, daß Sie Ehewerber, nachwet und ergreiffet,auff daß ich nicht etwas ſchwe

dem Geietz und Ehrbarkeit, mibcheen nehimen? Won diefer und ſolcher Sacht habr ich wollen zu
dir ſchicken, die SchutzNede ejues geleyrten Mannes in welcher der ProſtzuKemberg, das ehe

lich L ben, daß er boerveltet e er,auge angen, vrrantwörket, alſs auch, daß er daßtlbre ſein Ebrweib, keinerley Weiſe von ſt treiben wüll Giene aver zu Ehriftvphore, aus vas

GSewißen. gus waſerlen Ger rifft dir Prien. entind nrerr mogen Ehewrlürr haren, ſo ihr dochvicierſe Beiber, Vuffn /Ehebrechetin bch ch altru lnen wurzunhtt per: tur zun Diet.

Vitten



8 (o) kbutenbergiſche Zauion iſt unter nachſoldem Titul heraux kommen: Daß die
Prieſter Eheweiber nemen mogen, und ſollen, durch eyn hochberuhmten trep; den Mann erſt im
Latepn geſtellet, vor Beſcutz-Reke des prrdigen Derren Bartholemai Bernhe!di, Probſt zu
Remberg ſo von ſeinem Buchvn geſodert Antwurt zu geben  daz er yn Prieſterlicheu fand eyn
eiungfraw zu der Ee genommen hat. Solche Uberſchrint wicd mit nachſteberrder
Recommendationbeſchloſſen: Leclore ue, lege probabu. Eupende ſtriptæras

Grataiar me 1 uo ciarq vierare. faterien  2eCujus. ſancti Dæe jitaqus tai mnif.
Erinnu inivit ænim fotialia uun ſaceraer

Hosc. Aecuj. xenrplo truifuiſ lür.
Nes metnit frnſtra minitantia fulwinu pe,

 ν aα

r—Non tumen Sppttilt, verum ſervunu ab illo

2

Ethetea ſanum Nuinen in arees precot..demblßher angefuhrten erſcheinet ſo viel daß der zorihehnncTag des

13uſten



1y 2iſtenJahres ſey geweſen eln rechtet ErloſungsTag dererprediceer weil
ich ihnen an ſelbigem mit einem guten Exempel vorgeaangen das keuſchekhe
Bette zu beſteigen und das papiſtiſche ſchwere Joch des Ehe loſen Te
bens vom Halſe zu reiſſen d. i. daß ſie wie ich gethan in den heil. Ehe
Stand treten Kinder zeugen und dadurch den Garten derChriſtlichen
Kirche nicht allein mit anmuthigen loritus tordialibus; ſondern auch das
Hhuliſche Parad ieß mit ſolchen tEhePflantzen beſetzen konen. Jaalle
anmuthige Hochzeit Lieder, ſo bey dieſer erſten LutheriſchepPrieſter hoch
zeit ſind angeſtimet worden ſind lauter Trom̃etenSchalle teweſen da
von die feiren Mauren des pabſtlichent kheVerborhs auf einmal ein
gefallen. Diele merckwurdige That wwurde von mir miteinem ſonderbaren Mu
tlo ſſinn n—— A.
joiche. Neldenmuthige hat das pabſtl. EheWerpoth auftuheben alleine ich a ha
re es inp folgte hlerinilen dein Apoſtel nath daß ich mir die Pacht nahme eine
Schweſter zum Welbe tnit umher zu zuhren. Der ſeel. Lutherus war ein recht
behertzter und unverragter Vraun oernch to wenia ſur einem Teufel als fur el
nem GSiein auf dem Dacht furchtete; glelchwohl ba ihm lur ſeinem eartnhbur-
te.

t ſrntt rhlülhgetilet habe; Er wunſche  nichet wehr, als daß der hrhfie GOtt Jhm beyſtehe, und nnter. ſeinen ſaurenSallat, den
ich in der Ehr koſten wurde, allerhand Sußigkeiten mit untermiſchen anoge. Es war wahr

daß ich mirh fur nichts furchtetendennGMtt war fur mir dieErenpel derer Pa.
triarchen derer hronketen und Manaſtal

J

verbeuth ahelich zu erden wie ſelbige der Apoſtelnennet 1Tim. IV,
ſondern lieſſe mich wie ich oben berelts gedacht habe im Rahmen und aufs
Wort JeEſu  Chriſti mir meiner auserwehlten Braut offentlich cepuli.
ren. Mir ſolaeten gar bald andere Prieſter und Geiſtliche nach als der Paſtor zu
Hirſchfeld Johannes Grau zu Weimar D. Jobannes Appelles, im Wurtzo
burgiſchen D. Anrdreae Carlſtad/ D J ſi

 us Jonae, D. Johann Pomener, und endlich rzr. der ſeel. D. Luthetus ſelber. Eine ſolche geſegnete Nachfolge gewan
meine lobliche That. Ein gewilſſer Gunn lichk o

in r GuangeliſchLutheriſcher Lehrer bat meineim EheStande erzeugete ſiebey Kinder ticht b ſl d E—ctalt ver
une en o gen erglichen: Dieſe ſieben Prieſter Kinder waren wie ſieben Altäre worauf

tinB



1o (co)ein Lob-Opffer nach dem andern dem groſſen GOtt konte gebracht
werden Nam. 8Xlll,iu. 4. 4. Sie waren wie ſieben Lampen im qhauſe
des Eern Exod. CXV, 37. ſo mit ihrem hellen TugendSchein einem
jeden unter Augen leuchteten; ja wie ſiebenPrieſterPoſaunen waren
ſie Joſ. VI, 6. 2. 8. i3. dadurch Vater und Mutter den Seegen GOttes

konten ausblaſen. Der oOnIACIsS.Jhr h abi droben erwehnet daß eure drey alteſte Tochter drey leibl. Bru
der geheyrathet. Jch bin daher begierig zu vernehmen wer ſolche eigentlich

geweſen? Bernhard von Keldkirch.Meine erſte und älteſte Tochter ward durch eheliche Liebe und offentliche
Teauung verkuuffet mita latchiall inckelio, damahls Ober-Predigern zu Se. Mo
ritz in Halle nachgeheunds aber Probſt und etſter Saperintendent in Kemberg alſo
in der Probſtey mein Succellor. Meine andere Tochter wurde zur Ehe genom
men von Andreo Wanckelio, Paſtore zu Treebnitz und letztlich in Schmiedeberg.
Die dritte bekam Barthelomæum MWanchelium, Rectarem der Stadto Schule in
Kemdera. Alle dieſe Verehli zungeu waren ſehr vortheilhafftig und gluckſeelig
und ſind viele brave keute unter meinen Nachkommen geweien dergeſtalt dan
auch der beruhmte D. Frantæius an einem gewiſſen Orte von meiner Famuie fol
gender Geſtait geſchrieben hat: Das gautze Geichlecht Bartholomai Beruhardi ieh grob
machtig, und gluckſeeligin Kemberg worden. Jen habe alſo fteplich hohe uurſache dem
lieben SOtt fur alle mir erzeigte Woblinaten hertzlichen Danck zu ſagen. Denn
GOttes Sdte w ar es daß mich neüen breibeten hrleſter die Pubſtler nicht kenten hlurai
ſtit. un atriue Seele in deg Todes Staab legen. GOittes Gute war es daß ich unter
deſſeur S hiem ſther fur Feinden leben konte: Zwarſehlete es mir niche:· wie ich
obenſhog qeda ht an Vrrfolgungen un Kiazen antchnrSrrhanden
und Laſtern/ womtt mich mrrtar Friubenvie Par mn vald ſie von

Ê44öô

meine Prſeſter Dam. Pfafb Aretht heßll he Dingewider ſolbige aushrachten auch den Ertz
feazu Magde urgBiſ hoff Albertum dahin daß er mich von meiner getroffenen Ehe Rechenſchafft
zu geben na:h Halle rardern lieſſe. Allein gute Feeunde warneten mich ia nicht
dahlazu ko nnen. D wer bliebe ich zu Hauſe uad erqrieffe dafur die Feder zu
ob ieda bten S hutzS hrifften. Als nu Hethog Grorge zu Sachſen, als ein
eiferrier Peepiſt/ au h wider mich zu toben auſienz und cueine Ehe als ein gott
loles und aärgeeliches Werck  auch mich als emen Meyneidigen Mann herndem
Corr Fit igfriedertch dem weiſen/ auklagete ſo lenckete GOit das Herhe Her
tzoz. Jo annis  des Chur Fueſten Bruderrdaß derſelbe ſur mich ſchriebe und ſei
nem Heren Bruer dem Hertoqg Georgen?/ emonſirirete daß meine Ehe eine OOtt
und Meuſchen gefalige Toat und dehwegen nicht zu inprobieen ſey Jch ſouhrete

alſo



R (o) rinü

veo eutj ctrjier Kolſahter und rucreiin vemHErrn das Woii des HEtra lauter und tein verkundiget, uber der Cdaugel.
Quahrheit eiferig gehaiten alle unſerlige papiſtiſehe Jrrihumer krafftig widtrle

get  und mit der Thai das Ani- Chriſiſche EheVerboth oder die von Pabſt
unterſattteVriſter/ Mhoſik Xa S—

e vrghcuſſen geworſſen und um ſtandhafftigerund freudiger Bekaniniß willen der wahrenkehre Stricke u. Schlage E chmach
und Schande gelitten: So dancket GOit dalur, daß er mich durch ſeinen heiligrn und gu
kenGeiſt, ſolches alles aedultia iu ertragen. aeſtaræoet ns.

nrrinret eiriltruth, ſo werdet ihr dereinſten atech dieKrone der Lebens empfangen. Doch damit ich uun auck ven meinem leteten Kanpſ
fe und voun der dadurch oder vlelmnehr durch meinen wahr E

8J en vanagel. aubenerlanaten Krone der ewigen Herrlichkeit erwas anſuhren mogt: S— o erfolgete
mein ſeeliges Ende am 2i Juliides 1c  ſten Qahν  νν-

—re er vrtiuj in vir SeiaolKirche zuKemberg und zwar beym Elntrlti gegen Mitternacht zu unter vielem und groſ
ſem Betrauren meiner lieben Gemeinde und mit einem auſehrlich en Cominnles,
gedracht und daſelbſt ehrlich zur Erden beſtaitet. Jch nahme alſo der Ruhm ei
nes eiferigen Reſormatori,nd unverzaaten Glaubens Heldens mit unter die Er
de und lieſſe das Lob eines gewiſſenhaſfien Lehrers auf Erden zurucke welcher in

dem wettheſten Kemberg langer denn zo Jahr das heil. Evanaelum lauter und

Wlire nen uel  Aie Sacramenta nach Chrinti Einnetzung adniviſiiret uber das
achalten und ſich allezeit ſo aufgetuhret hatte daß ich nir vondenen waputen diel lieber das Leben liatte wellen nehmen laſſen als daß ich in

ſes nun ſind frevlich ſolehe Eiaenichafften an mir geweſen welche mein Gedacht
geringnen von der einmahl erkannten Wahrheit hatte abweichen wollen. Die

niß bey dor ganken vrvaligelihkutheriſchen

wobhlqetronenes Bnihnmuſtneben Lutheri, Aelanchtonit und Matihai IVanchelii
ülnùòe

J

der Weltberuhnie N ittembergiſche Mahler Lucas Cranach deſſen Bilduik
Pertrait, un dem koupqrenbiitar der EtadtKitchen it Kemberg zu ſehen welct

an ſelbigem auch miĩ nenrt aemapiet/ und zwar iſt meine Abbudung befindlich
an dem Flugel welcher die Tnutt

uttr Cbrij.iporſtellet. Aer meine ineamentenund Geiſtrelches Angtſicht da dt betrathtet der wird alſs bald muſſen geſtehen

Bi daß



12 k (o)daß ein ſonderbar heroiſcher Geiſt in mir verborgen geweſen der auch in meintin
Leben ſowol zu Wittenberg als in Kemberg ſich gnugſam geauffert hat/ ſogar daß!
auch der ſeel. Lutherus an Atelanchtonm von mit geſchrieben: Præpoſttut Camenm-
eenſit maritus, mibi minabilis eſp qui nihil metuut. Sonſten haben auch meine
hinterlaſſene SchwiegerSohne die anchelii, mein Gedachtniß dadurch zu ver
ewigen und in ſtetem Andencken zu erhalten geſuchet/ daß fte mir gleich gegen
mein Grab uber in der Kirche zu Kemberg einen Leichen Stein fehen laſſen
auf welchem mein gantzer LebensLauff kurtzlich in folgende lateiniſche Berſe ge
bracht worden: Suevns eram puatria, Beldkircha natus in urbe,

Et Bernhbardinæ gentis aumnus eram..
Anno, Leucarii petii loca culta Lycri,Qauarto, converſans, fancte Luthere, Tibi.

Tezelii tecum deliria ſtulin vefelli,
llt fidei ſtaret ſalvificantis bonos.Anno ter ſexto, manus Rectoris habonti,

Contigit hæc lecto Præpoſitura miki. üt
J Primu ubi ridens Romana flatura ſuterdon,

Legitimi ſubii ſiden eaſia vori.
Conjuge degue mea duo mæſeula geriina vidiii

Fœmiuei, Leniris germind nauinue tuli. nee—
anniſös aTerque.decen aett di r adde aorern tzi

ODogmata. ſed mqn I 59).wi Cumque llo noſtr gſtar oras

c rr te u ti qitii all

51tzen in Kemberg
t worden:
Schwaben/

562b

Acttarqn evgſi.t—So— gJA

hriltb
nachſolgende ungezwung ene Teutſehe rſt erſetzeDieſe Werſe ſind nachgehends .vo

Mein werthes Vateriand war das beruhmte
Feldkirchen aber war die aſebhe VaterS

Und elu Berubarai wars von dein ich infte ha
ein Kind vomDas Leben und was nurAls man vierzehen ſchrſeh nach fünffzehnr hunderehren

Kam ich nach Wittenberg zum edlen MuſenSſ
Da deun Luthere! Wir ſtett bey einander warin

A
vunlh nnnuunnhert:fna vn:

Daß unſert Glauyens Ruhm mo ſtehen undewegt Dh



S (o) tz ν ν νt ν nnnPab ich O qʒeiliger! mit dir deſſelben Lehren
Mit unerſchrocknem Muth nachdrucklich widerlegt.Als ich mit Purpur war beym Rectorat geehret

Jm dreymahl ſechſten Jahr Wurd ſolcher abgethanDoch mir ſogleich dafur ein PrieſterRock beſcheret

Und ſolchen zog ich bald als Probſt in Kemberg an.Da ich der erſte war aus unſerm PrieſterStande
Der ſich fur dem Altar zur Ehe binden ließ.

Jch ſpottete des Pabſts und aller ſeiner Bande
That ohne alle Schen was GOttes Wort mich hieß.

Darum denninuch auſ mich des Seegens Strom gefloſfen
GoOrtt ſchenckle wasnich wunſeht und gab mir mein BegehrLunff Tochter/ weene Sohn ſind mir allhie entſproſſen

Ey ſteben ſchoue Sweig um meinen Tiſche her!
 Auch drey und: dreyſig Anhr: hab ich die theuren Seelen

Mit GO 1ttecheriner Cabrcheſtundig vnterricht.Es Abnnte mir zwer wohl ininninem

LAllter ſehlen JAn neuer Leines/ Kraffi doch an der Dreue nicht.

Als Carl der funffte ſich in Sachſen Land belunden
Und ſein ergrumintes Heer mehr als ein Feir

d gethan;Goutug ich auih bavon viel Schmertzen volle Wunden
Weil einrecht mordlichsehwerd mich hat getaſtet an;Altein es iſt mir doch mit JEſu gelungen

Durch deſſfen Haud ich wohl geleiret worden bin.
Bier liegt nun mein Gebein. DerGeiſt hat ſich geſchwungen

S— A dieſerUus ntern Welt zu denen Sternen bin.ieſes ware alſo kurtzuch meitn LelenoDaurr. Habet ihr bey ſelbigem
An

erwu neth waer u etrinnern/ o beliebet es zu ſagen.

20 CIS.u aurn aerne einige Nachticht von euren gue

nachgef tv ard vonDieſes wiũ ich gar aerne thun. Deyjenige der gleich nach derProbſtey

 ſolgete warmein Eoum vr.
o

lihias Wanehkelius. Erwar von camel urg aus
Jenndenen prgg

»K b ſcch a a e e er esuper pte enrem ergi en  c a orden und nan unter ihin die heinbergiſche
Prebſtey mit deruperintigaur erknupuerceſchen. So iſt er auch der al

Bre ler

olc enProbſten in Kemberg haben
Jaldkirch.



ta co)
wohin et von jſeintu geJahr gehoret auch von ihnen eine grundliche Wiſſenſchafft in Theelegien und Ha-
manioribus gefaſſet hatte war ecemmendiret worden daß er das abgottiſche
Pabſtthum daſelbſt vollin abſchaffen und den Wachstyum des heil.
Evangelii hingenen ins Aufnehmen bringen ſollte. GOtt ſegnete auch
das Werek ſeiner Hande und gab Gnade daß durch ihn alles wohl und gluck
lich von ſtatten gieng. Als auch A. 1545. die allervortre fflichſten Manner derſel
digen Zeit als der theureſte und recht ſeomme Furſt George von Anhalt Lu-
therus, Melanihtoun, Joh. Bugenhagen, Pomenenus, Jfuſius Jouas Georeius luæjor. Joachi-

let waren und die Bruche Zions zu heilen ſien beraibſchlageten: So wurde auch
mus Camermrius und viele andere in der Do Proſtey zu Mericburg verſamm

dieſer meint Eydam und gueceſſorinverProbſtey  Wanckelins vonchalle aus,
dahin verſchtieben daß er dieſen heilſamen Conffliv auch mit behwohnen und den
Schaden Joſpehs und deſſen Verbindung, auch mit beobachten ſollte. Seine
Gegenwart war auch nicht ohne Nunen. Denn ſainem Flelſſe hat es unter an
deren die Evangeliſthe Kirche noch dieſoctunde zju dancken daß Turheriſei

re ichr Vrrdiniten onc Neiche Chriſti und von der
ue bgegg  e eccen Deam Runche damahls ge
Chr inhalten iieht ſiud verlohren gangen nndener dieſelbige ſeinemtreuen Lebr

Meiſter nachgeſchirieben ur
er Bon hortiſſetelinen vurſtens von An

 n
—u.A

chen Druck
Hh D g Dedication dieſesalt ſrinen Bur vhernach zum VorſchECydamß iſt werti? daß rh git nniethſuhre. Sie lautet demnach ſol
zne net.gender Geſtalt: Dem Hoch-Wurdigen in EDtt Water, Durchlauchten, Hochgebohrnen
Furſten nuud Herrn, Herrn Gzeorgen, Furſten zu Anhalt, Grafen zu Rſrauien, Herrn zu Bern

Furg, Coadjutori des Dtiffts Merſeburgeund Dem-Hrokſtuun Magdebura. meine mGuudigen
Horrn, Gnadt und Friedr vtz GOtt dem gter. und unſtrin HErrn win Chrifo. Durchmireiner armrũ Dieninte  und ſchuldiarsi

Gebets vor E. F. Gn. wunſche und bitte ich hon Sernen; daß der Vater unſers HErrn VESU
lauchier, Hochgebohruer Furſt nud Herr, naene

ſuiedeu Chriſtlichen Gemnrine ein gluckſeeligez und Frie dliches ol
vjWhriſti E. X. Gn. und einer 91 hr b lle iu Ansbreitung ſeinet heiligen Worts, und Junehmung ſeiner Cri

ul Er
ndes a ge ruwon,

ul 1 1 Ei v
lcheEr duren die Predigt drs heiligen Eyangrlii,allhie anf dennu einen emigenLe

ich loteunheit weden aud ewiger Herrl' keit dert und lani etcwe heſeitze liebe Chriſteuheit. weer e on
Anſang der Weltwiber den Grim und Waten det Lruffelt und der Kgelt ſtete behutet und auch
zu dieſen zunnſern Jeiten, etlichmahk gnadiglich bewanret hat: ans bieten wir! von chertzen,

bd ſ s Jahr da allerlen zu brſorgem unn ſeiner linben Tohnts willen,
daß Er Sieweiterau ietwilcher die Gemeine durch ſein eigen Dlut erworben hat, in ſeinen nadigen Schutz undẽ chirm

nehmtu



(o) k 15nehmen wolle. Wie Er uns denn Zuſagung gethau hat, dakr ſpricht: Ach will Euch nichtWas
ſen laſſen und AJch will bey Euch ſeyn biß ans Ende der Welt. Weiter ader, gnadigier:ürſt und

Herr, nachdam Chriſtus unſer HErr, da Er die funff tauſend Mann geſpeiſet hatte, ben Jun
gern den Befehl thut, daß Sie von dem leiblichen Brod, ſo uberblieben, die Brocken, au daß
nichts umkame, ſammilen ſollten, wie vielmehr will Er haben, daß wir die Brocken von dem
himmliſchen Brod, davon wir das ewige keben haben, auff heben, und nichts umkommen laßen
ſollen. Demſelben unſers HErrn Slrinii aeee —4224

Veennunvo von Lindenau, wider des Pabſts Calibat, jum Troſt) welcheer in E. F. Gn. Gegenwartigkeit zu Mersburg in der Stifft-Kirchen im vorigen Jahr gethan
wat, a's vnderliche koſtliche Brocken auffneleſen, und nach meinem Vermogen, alſo, wie hier vor
Nugen, verfaſſet, und im Druck unter E. K. G. Nahmen ausgehen laſſen wollen. auff daß auch

andere Leute, welche nach GOtters Worth rt ſ
ſ

unae „und olchePredigten nicht per onlich gehoret.mit dieſen Brocken ihren Hnnger zum thril ftilien mogen. Denn ich, und viel Leute erfahren,
wie ſolche Brorken; vfftmals aiſe von frommen und gelehrten Lenten auffgehaben, und iu Druck
geaeben, manchen Hungriaen wohl geſpeiſet und getrancket haben, und noch ſtarcken, unter
tnanislichen bittend, C. F. G. wouen inr jolchen meinen armen geringen Dieuſt gnadigli
chen gerallen laſſen. Geven, zu Halle in Sachſen, Sonntag Johannis Evangeliſta, An. 1846.
Nacbdem ich mich mit dieſer Heaication eiwas aufgehalten habe ſo ſahre ich in
der Nachticht von dieſenm i Eme nem Eydame fort und vermelde daß nach meinem
ſeeliaen Abſterben derſelbe an meine Stelle von der Univerſtiec Wittenberg 1y12.
zurprobſtey nach Kemberg beruffen und bald hernach auch als Suberintendens
datelbſt introduciret worden. Er fuhr daſelbit mit groſſem Fleiß Eifer u. Arbeit
in dem Dienſte des Herren ſort und verſchaffete unterdes pHFi l Be

mmt s yſtanddaß von ihm u. feinem Collegen, JolianneSchleifero, viel Sutes geſtifftet und duech
Geiſtreiches Predigen viel erbau

dauet wurde. Er erlebete es daß 4. i55. ſowol imgantzen Sachiſchen ChurfFurſtenthum als auch in hetie zu Kembetg die no

tyige Kirchen und Schulenliſition erglenge woben der geiſtliche Eear in gute
Bednung gebracht und viele lobliche Dinge auf ſeſten Fuß geſetzet wurden. Bey
Vreſereireaenheit wurde er als erſter Evangeliſcher Superintendene uber den Kem
berginnen KirchenSprengel invefüret in welchem Biſchbflichen Amte er allezelt
ſehr ſorgfaltig geweſen und deuen von dem gottſeeligen Chur Furſten Auguns
vorgeſchriebenen GSeneral. Articuln in allen Gtucken unterthanigſt und treulichſt
nachgeledet hat. Uber dieſes nat er zu gewiſſer Zeit oſfentliche Hnodor angeſtel

zuchtigen Wandel zum treuen Dienſt in dem befohlenemeimte und Veruſfe fleiſ
ſet wobey er ſeine untergebene Bfart Herren zum fleißigen Srndiren zu

ſig ermahnet hat wie davon die zu Kemberg noch biß aare defiudliche .ſunt nr
und Hnodal. Regiſtturetn i

hJ 0e nunverwerfflich Zeuaniß ablegen. Hiernethlt ſo hater auch ſelber mit aroſſer Miche Verdeiekliet keit und Arbeit die Local· Vißuition
an unterſchiedlichen Oertern verrfch

tet und dasjenige was durch die damahligegtoffe Kriegs Troublen war verderbet uud zerruttet worden wiederum ciruiret

und



rõ K (co)und verbeſſert. Gleichwie nun ſeine Amts-Verrichtungen groß und muhſam
waren: So war hingegen ſein gedoppelterEheStand mit vieler Vergnugung
GSeegen und Gedeyen gleichſam ausgeſchmucket. Jn ſolchen begab er ſich zu erſt
mit meiner alteſten Tochter welche ihn mit ſechs wohlgerathenen iieben Tochtern
erfreuete wovon die eine Mahmens Aagaalena, mit dem gelehrten Mann M. An-
area Schillingio, welcher etſt Rector, nachmahls Stadt Richter und endlich Bur
germeiſter in Kemberg war ſich in ein Chriſtlich EheVerbundniß eingelaſſen
und auch eine recht vergnugte Ehe gehabt; Die andere Tochter Mahmens Man
ria, iſt an Ambroſium Rbodium gluäcklich verheyrathet worden. Diefer war auch
Burgermeiſter in Kemberg und ſtammet von ihm ab das beruhmte und geſegne
te Geſchlecht derer Rhoden welches in Sachſen noch an unterſchiedlichen Or
ten floriren ſol. Wobey nicht zu vergeſſen daß dieſe meine Tochter die leibliche
Mutter des beruhmten Wittenbergiſchen Mathematici, D. Ambroſii Rhodii, geweo
ſen der den daſelbſt befindlichen BeſtungsBau recht eingerichtet und das ſcho
ne und geſunde Rohr-Waſſer gantz neu erfunden und mit groſſen Unfoſten in
pie Stadt gefuhret hat. Als diere meine Tochter ſeeuaſt verſtorben ſo heprathe
the erliſabecham, Paul Lbfflers Burgermeiſters in Schmiedeberg Tochter mit
welcher er biß an ſein Ende in aller Hertzens Vergnugucchkeit lebete und aus
ſolcher Ehe 4 Sohne und z Tochter ſahe wopon der eiue Sohn Jobanner an-

ib-leliu welcher Anisos in worden ſeiner ſchonen Schrifften und gfoffen rie nt wegsen ſich vlelen Ruhm erws eu.
Epdlich ſtarb dieter mein Eudaln un Succeſſoe in der Prohltar obgemeldeter
Mutthias lVanckelius, den à Febr. A, izi. da ex ſein Aliter aiu ſo Jahr 11. Moe
nath und ↄ5 Tage gebracht halte. Ey wiltue aijch lun dit votata. Kileot zu. gem
hexg nicht weit von mir geleget unv. uui l ſponeh ν
en aufgerichtet auch daraur eine icwnne anreras—S
ſetze; wtlche aber ällhier anzufuhren il weſtlan fniig ieyn wurde. Diefem mei

a ud neut ſaieinuene erie ge

nem Evdame ſfuccedirete der dritte Evangeliſche Probſt und der andere uperin
zendenr in dem wertheſten Kemberg Matiheus Blochinger, ein Wittenberger, Diee

ſer hatte vonKindheit auf in ſeinem geliebten Vaterlande zuWittenberg /tudiret
und iſt A. ip26. von dem damabligen Rectäre Acadeiniæ, N. Juſto Jons, als/i

eStudente eingeſchrieben worden. Alhier iegte er nun ſeine Academiſche zgci
zaein offentliches Zeugniß ſeines ruhmlichen Fleiſſes nebſt dem qrgu Muriſerin
wohl an daß er von der Univerßuæt, und inſonderheit von der Facultate Phuotopui,

gnbey dem“ictorinogieigelio, und Theodoto lVinchemio. A. 1544. erhieue. Solche

ngte Ehre begleitete auch bald darauf ein lhm anſtandiges offentliches Lehtg
er aAmt indem er A. i47. unter dem Rectorate D. Capar Crucigeri, als Proſellor atr
Aum, ju Witjenberg angenommen wurde, Es ſahe damahls iun die aure Stadi

Wiltenheig



R lo) i5Winenderg ſehr gefahrlich aus. Der Chur/Furſt von Sachſen Zohanngtle
drich war von dem Kuyſer Carolo gefangen und in der Stadt ſahe man da
mahls mehr barbariſche Spanier, und geſtieffelte Reuter als Fried, nebende
Studenten aehen. Doch weil der Beruff rechtmaßig und ordenilich wat ſo 4c.
cepiirete er ihn und verſahe ſeine Profeſſon nach ſeinem Gewiſſen ſo gut er konte.
Anfangs docirie er Gmmmaticam; bdornach hatte er Sphæricam und Aritimeticam

lectionem, endlich unterwieſe er auch die Studenten in Hebinicin. Bey ſolchem qu
ten Grunde den er taglich in Humanioribus Mathematicis und Hebpicis ſegte fiel
es ihm nicht ſchwer das Studium Theologicum daranf zu ſetzen dazu er die beſte
Gelegenheit dadurch fande daß er Lutherum, Aelanchtonem. Juflum Jonam, Cru-
cigerum, Joh. Bugenhagium, und andere ſtattliche Manner alle Tage horen kon
te. Dieſes ſeinsiudium Theelogicum hat er mit ſolchemgleiſſe cacoliret daß in der
auf der Probſtey zu Kemberg annoch befindlichen iſition- Matricul, de A. 7J.
ſolgende ſchone LobNede von ihm zu finden: Aatihæus Blochinger hat in Alagi-
ſirum artium promoviret bey Leben Hetrn Doctor Lutheri, den er ſowol als den
Herrn Plulippum( elanchtonem) gehortt inPredigten und Zectionibus publicurhat
auch dieſe heilige Manner und nuserwehlte RuſtZeuge des H. Geiſtes, (durch
welche der ewige gluige GOtt und Vater unſers HErrn ZEſu Chriſti die heil
ſame Lehre des Evangelilzu dieſen letzien Zeiten in allen Artickein des Chriſili
chen Glaubens wiederum von allerleyZuſatz Verfinſterung und Verfaiſchung
durch Menſchen-dLehre des gottloſen verfluchten Pabſtthums gelautert und
gefeget und wiederum an das helle TagevLicht bracht. hat) allezelt als ſeine Præ-.
ccprores erkannt und geehtret hat ihreLehre ſur recht  und wahr  als &jOttes Wort
aemaß und ſonderlich vom heil. Nachtmahl darinnen Sie uff den Wotten der
Einſetzung des HErren Chriſti undsz. Pauli Erklatrung ſeſt ſtehen und dieſelbe

pabſtlichen Greuel von der Traneſicbnanijatien, und Opffer, Meß auch der
vueramenture Zrrthum vondem dioſſen DeutZelchen entgegen ſeyn.und wah

ten» ikb Vrauch dieſes Sarram uts d b b G
ch

e en  etrunten ewiſſen zu heilſamenJroſ eigenti undklar anzeigen. Aus dieſem 7eſimonio etſcheinet ſattſam daß
die ſer Blochingerkeines weges ein heimlicher Calviniſte geweſen und mit ihnen
ſo zu reven gzleichen welches ich wenn es die Zeit leiden wohte ſatiſam demon-

Arirenkönte. n. igss. wurde er Reecior bey der Univerſit«z Wittenberg ln welchem
keeciorate er gluckluch und unglucklich war. Glucklich indem er zug Perlonen zeh
nen konte welche er enſeritiret/ und in die Zahl derer Seudirenden aufgenommen
hatte: unglücklich aber war er darlnne (wo anders dasjenlge eigentlich kan ein
Ungluck genennet werden was durch GOttes Fugung geſchicht daß er ſolcher
rente Tod erleben und deneiben der Aradeni anrundigen munte welche insge
ſammt einez langern Lebens war

ſ ſi
ein wurdig gewe en. Derer t welcher in ſei

c nem



18 (o)nem Rectoratu verſturbe war des Mannes GOttes Alartini Lutheri ſein Enckel/
Paul Luthet von welchem ein jeder die Hoffnung hatte daß er in die Fußſtapf
fen ſeines hoch ſeeligſten Herrn Grioß-Vuters ireten und deſſen unſterblichen
Muhm immer mehr und mehr ausbreiten wurde. Der andere deſſen Ableben
er nicht ohne Thtanen anmelden konte war ſein Hochgeſchatzter Gamaliel, D.
Jolh.annes Bugenhiaginut Pomnenanus, von dem er in Progammate ſunebri ſchreibet:
Quod non ſolum adocendi laboribus, dijudicatione multarum controverſiarum, ſed et-
iamtacrymis precibus eccleſium noſtram adjuverit annos octo triginm, es habe Hoũi.

Ponumer nicht allein mit muhſamen Lehren uud Schlichtungen vieler Streittg
keiten, ſoudern auch mit Gebet und Thranen 3z8 Jahr die Kirche GOttes unter
halten. Ja, ernennetihn einen Evangeliſten vieler Volcker weil er zu Lubeck
zu Hamburg Braunſchweig/in gantz Pommetn und in demKonigreich Danne
marck alle KirchenSachen in guten Stand geſetzet hat. Endlich mußte er auch
in dieſein ſeinem Pro-Rectomen ſeines elgenen und wohl gerathenen Sohnes Ge
orgii Rlochingers, plötzliches Ende beklagen. Bey der Academiſchen Proſeſſion blie
be dieſet Matthæus Blochinger biß A. 1571. in welchem Jahre er nach Abſterben
meines Eydams/ des offterwehnten Matthie Wanchelii, von ſeinen Collegen in
Wilttenberg zum Probſt in Kembertg erwehlet worden. Die Worte in der Wit
tenbergiſchen Matricul ſind davon ſehr merckwurdig wenn es heiſſet: Sie hat
ten ihn zu Beſtatigung ihrer LehnGerechiigkeit zun Probſten in gembera ver
ordnet ihrer ChurFurſtl. Durchl. denſelben praſentiret von derſelben ware er
conſirmiret und zu Wiltenberg von D. Friderico Midebmmo, damals Pfarr Herrn
undswperiniendenten ordiniret auch durch denſelben in Begenwart derdibgeſand
ten von der Uaiverfitat invefiret und eingewleſen worden Dienſtags nach Palma
rum A. ivni. Es ware auch derſelhe von deni Chur.  aiuj Sachfen zu Sr.
ChutFurſtl. Gn. Local. Viſiation in dem Chur erem cAarmeq nebit dem Ch

5a1
renveſten und Geſtrengen Joſt Kannazu Kloden ind dem achtbaren und wohl
weiſen HerrnGretorio Matihæi, Burgemeiſter zu Wittenberg verordnet worden.

Jn dieſem ſeinen Probſtund SuperintendentelAmi erlebete dieſer Blochinger
den Conventum Torgavienſem, wohin viele Tbeologi von dem ChurFurſten Auguſto
A.1574. im Monath julio verſchrieben worden um mit den Wittenberaern we
gen des Crypro. Calviniſmi zu eractiren. Dieſe Zuſammenkunfft lieffe auf Seiten
derer Wutenberger nicht gut ab. Denn Caſpar Cruciger, der jungere D. Hen-
ricus Möller, D Chriſiophorus Peseliuis, und D. Frid. Videbramus, det den Blochin
genzum PredigtAmte ordiniret hatte wurden ihrer Widerſpenſtigkeit wegen
weil ſie die Torgauiſchen Ariickel nicht unterſchreiben wollten jn Areſt ge
nommen und auf das Schloß Pleiſſenburg gefuhret woſelbſt ſie endijch mit ge
wiſſen Bedingungen gemeldete Artickel untetſchrlepen und darauf onj

CEhür



 (o0o) i9ChurFurſten dem aber ſolche liſtige Livitationes nicht hinterbracht worden ge
gen einen Revers, wieder die Tronkain An —t ν i r.

5. rrrrprreyprtrigtl allezent Ruhe und Friede ſolange er die Probſtey und gaperintendenten. Amt nach unterſchriebenen Concordien.
Buch verwaltet in Schwange gegangen biß er endlichen A.igsi. im 64 Jahr

 D2

ſeines Alters ſeelig im HErrn entſchlaffen. GSein Miinenik a

νν Ô ex animo voluit Filius ger-A νÊ klochingeru, einit Arocumtor eammunit Dioceſeos liræenſis, eujusaoptimis tenquia vene meyviti Viri anima fit in henedictione divina. pietas,
cellentia in optimornu vmuium ſtraniternu memorin.

Der vierdte Probſt in Kemberg ift geweſen N. Jobannes Bugenbagen, ein Sohn
des. Hochberuhmten und alten Herrn ſ. Rugenbagii pomtmni; welcher wie bereits
im vorhergehenden gedaucht worden in

vielen Konigreichen Furſtenthumern undLanden die reine vrvangekiſche Lehre ausgeb

Witienbergiſche B reitet hat und von Laſbero nur derichoff genennet worden. Dieſer furtreffliche Mann gleich

C 2 wie



20 (v) i

wie er unermudet ſur das Heil ſo vieler tauſend Seelen ſorgete: Alſo war er auch
fur die Wohlſahrt dieſes ſeines Sohnes bemuhet daß derſelbe ſeine Jugend al
ſo zubringen moge daß er in ſeinen mannlichen Jahren GOtt der Kirchen und
Republic rechtſchaffen dienen konne welche Arbeit und Vorſorge auch nicht ver
geblich geweſen maſſen er noch bey ſeines Vaters Lebzelten als Profeſſor Linguud.
rum Orienialium in die Philoſophiſche Facultæt eingewieſen wurde welche Prafes-
fion er unterſchledliche Jahre mit hochſtem Ruhm verwaltet und viele Lectianes
in Philologicis angeſtellet hat. Jin Jahr i565. ward er Decanus, und protlamirte
39 Magiſtros. Zwey mahl als A. 1568. und 1575. hat er als Rector Magnificus den
Academiſchen Purpur getragen und ao5 Perſonen in die Zahl der Studirenden
aufund angenommen. Weilen er aber das Studiun Theologicum zu feinem vor
nrehmſten Zweck geſtellet auch darianen gute Profectus erreichet hatte ſo gabe er
ſich bey der Teologiſchen Facultæt als eln Candidatus an von welcher er den 19ten
lartii Anno igyo. nebſt Caſpare Crucigero, Henrico Aollero, Frid. lvidebramo, Caſpa-
ro Eberharado, Sig frido Sacco, und Nic. Selaeccero, ohne Bedencken in Doctorem Theo-

lqgie ſolenmiter und öffentlichyromoviret wurde. Dieſes lieſſe er ſich gleichſam zu
einem Sporn dienen feine einmahl ruhmlichſt angefangene 7beologiſche Studiæ
noch eiferiger fortzuſetzen. Suchte dahero auch dasjenige was er bereits erler
net hatte andern wieder beyzubringenſund ſith ſelber mehr und mehr ſowol durch

Collegia Lectoria, als diſputatoriæ ʒu pexfectioniren. Hierdutch babilirirte er ſich der
geſtalt daß er als brofeſſor Tlxologie; aramnandur, und Predigertan der Schloß
Kirche enſtalliret wurde. Ju falchem. Amte hut er tine groſſe Dretie für die Kir
che Chriſti wie quch ſeinen Eifer fur dieſelbe Dar ninen genugfam ſehen laſfen
daß er nebſt D. Pohcarpoliſern D. Joh. Malttu und audern rethiſchaffenen Theo
logu den heimlichen Calviniſten ſich auf das hefftigſte wilerſetzetend niemahls in

die gottloſe und un /heologiſche. hundener aet/ weltheutbanus bierius, nebſtiu. Theodoro Albino, M. —SS g Ainoto, und u Zacharia Po-
lo, und ihren Helffers-Helffern damahls zu Wittenberq furnahmen. Ja was
noch mehr iſt als h. Frid. iidebmmu, prapter Crypto-Calviniſinum ſe ines Witten
bergiſchen Pfarrund SuperintendenteneAnns A. i57. erlaſſen wurde ſo waren
dieſes jungen Heren D. Bagenkagii ſeine redliche Kirchen. Dienſte und eriten der
maſſeneclamni, daß er die Stelle elnes Eyberi in Wittenberg vertreten und dit
Candidatus Miniſterii examiniren und nim heiligen PrediatAmt orain ren niußte.
So hat auch die Tveologiſche Facultæt ihm dreymahli als ig u undine vi.das
Nec.anat aufgetragen worinnen MOtt ihnſo gtucklich machte daß errucht vor

die Kirche Chtiſtiwohl verdienten Mamrern wortrntkt tonder
3nehmen und umlich Pauliu ab Eitæen, Simon Meſuua,: und deſſru. Schwiegen Eernnh rile aunu

Heshuſins, geweſen den naum Doctoris in uroluogia conſerieitdunini· Welleü

er nun



c6o) 21re nun bey der cademie Wittenberg ſich ſo wohl meriirt gemacht haite ſo hat
te mau meynen ſollen er wurde beſtandig bey ſolcher Univerßar bleiben und ſei
ne ubrige Lebens-Zeit dabey zubringen. Allein der HErr des geiſtlichen Wein
bergs woltte daß er in eine andere Erndte geſendet wurde. Dahero lenckete er

denen welche die Kembergiſche Probſtey zu verleihen hatten das Hertze alſo
daß er A. iz82. nach dem Tode des ſeeligen Blochingers einhelliglich von ihnen
zum Probſte und Superintendenten in Kemberg verlanget wurde. Er erkannte
hieruuter den Willen des Allerhochſten folgete alſo dem gottlichen Beruff wil
lig und achtete ſich es fur eine Ehre in demjenigen Amte in Kemberg zu leben
welchem bißhero ſo beruhmte wackere Leute ſurgeſtanden hatten. Von ſeinem
beſonderen Eiſer mit welchem dieſer Bugenhagen bey ſeinerKembergiſchen Sa-
perintendur denen heimlichen Calviniſten wioerſtanden muß ich allhier folgendes
gedencken. Als dieſclbiaen A. 1888. den ChurFurſten Cbriſtiauum J. durch alo
lerhand liſtige Griffe dabin brachten daß in ſeinem Nahmen ein ſcharffes Man.
dat publiviretwurde dahb die Teologund Prediger auf denen Cantzelu ſich des
Widerlegens der Colvinſſchen Lehre enthaiten ſoüten: So warnete dieſer ſeelige
Herr hugenhagen ſeine untergebene Prieſter nachdrucklich dafur und ſandte deß
wegen eine eigene Aiſſive aus welche ich weil ſie bey der Weit faſt gantz vergeſ
fen der gantzlichen Bergeſſenheit entreiſſen und folche vomlUntergange und Mo
Der befreyet hiermit bevbringen will. Sie lautete von Wort zu Wort alſo:
Liebe Herren Magiſtri und Amts.Bruder! Jhr wiſſet, daß ich die Calviniſchen Fladder-Gei
ſier haſſtz und verdreuſt mich auf Sie, daß Sie ſich wider GOtt ſetzen; Denn Sie reden von
IJhm lauerlich, und ſeiue Feinde erheben ſich ohne Uriach. Weil deun dieſe Herren nicht habenwollen, daß man Sie antaſten vder mit Nahmen nennen ſoll; GOtt aber in ſeinem Wort ſol-

ches erfordert und haben will, wie Jhr ſelbſt winet  Als werd t Jh E
9

e Ir ucchdaran nicht kehren;ſondern GOtt mthr gehorchen alt den Menſchen, und deßwegen thun, was eures Amtes iſt.
Zu Wirtenberg habeun ſie den alten D. Matthaum auch zu Tode gebiſſen, weil er nicht hat tan
nen mollen, wie Sie gepfiffen. Aber er iſt wohl auffgehoben, uud wir werden quch nicht verloh-
xen aehen, wenn wir ih uneren Beruffen bleinen, und die Philippiſten nicht uber unſer. HauptwWacqhſet kaſſen.“GOtt brjohlen. Keniberg, am Taae Pauli Bekehrnug. Annons85.

Ew. bereitwilliger Brudet
Doctor J Bugenhagin.Sonſten iſt zu dieſes Bugenhagens Zeiten die lange und ſchone EmporKirche

gegen Mlitag inder Kembergilchen HauptKirche gebauet worden woran auch
noch heutiges Sages ſein· Nahme: D. Johann Bugenhagen zu leſen  ſeyn ſoll.
Endlich hat er Artjgr. unter hertzlichem Berlangen nach einer ſeeligen Aufibſung?
ſtinen Geiſt demjenigen wiederum gegeben von welchem er ihn empfangen d.f.
Er ſtarb ſeelig in dein HErrn nachdem. er 1v Jahr als Probſt und Sapenuren-
dene zu Kemberg in dem Dienſt des. HErrn mit groſſem Nuhm geſtanden hatte.
Selu verblichener Leichnam iſt quch in der Kirche zu Kemberg beygeſetzet wot

C3 den



22  co) kden und hat zwar ſchon langſt die Verweſung und den Moder geſehen; allein
ſein ruhmliches Andencken wird bey der Evangeliſch.Lutheriſchen Kirche nie
mahls vermodern ſondern in immerwahrendem Seegen verbleiben. Sein Suc
ceſſor und mithin der funffte EvangeliſchLutheriſche Probſt war abermahl ein
Praofeſſor Theologiæ von Wittenberg nemlich D. Andreas Jodocus. Er hatte 1584.
zu Wittenberg à Doctorem Thieologiæ promoviret/ worauf er auch etliche Jahre
hernach die Beſtallung eines Proſeſſoris ordinarii Theologia davon getragen. An.
15 86. wurde er Rector Magnificus, und A. iggo. Facultatie Theologia Decanus, da
denn L. Jahannes Fleiſcher Paſtor in Breßlau und L. Conmdus Bergius, Rector ʒu
Stetin den radum Doctoris in Theologia von ihm erhielten. A. ig9o. wurde die
ſer redliche D. Jodocu. als ein guter EvangeliſchLutheriſcher Lehrer ſeiner Theo.
logiſchen Proſeſſion entlaſſen und ein falſcher Bruder und itriger Cælviniſi, Paulus
Aulcæan der, an ſeine Stelle geſetzet welches auſ· Anſtifften des Calviniſtens D.
Birnbaums oder Pieriiund deſſen Mithelffer geſchahe weil dieſer D. Jodocus
aus einem rechtChriſtlichen Eifer ſich dieſen tuckiſchen Mannern widerſatzte und

nicht nachfolgen wollte wie dieſe blinde Leiter vorgiengen. Doch der gerechte
nnd Wahrheitliebende GOtt nahme ſich ſeiner an und verſchaffete daß er wie
der in ſeine Proſeſſon eingeſetzet wurde; Hingegen Preriu und ſeine Caplaner
mußten erleben, daß dieſer redliche D. Joaocun an ihrer ſtatt in der SiadtKirchem
zu Wittenberg auſftreten, und die reine kLutheriſthe Lehre welche jene boßhalftio
vertrieben hatten wieder einfuhren mußte. Jn ſolchermn Acuriat- Amte worina
nen er Superintendens, Paſtor, archi. Diaconus, Niaranus und Proſeſſor geweſenrhat
der ſeelige D. Jogocus ſich ſo tteulich aufgefuhret dak er nachAlbſterben obgedach
ten D. Bugenbiagii zum Probſten und Saprrivzendenten nach Kemberg An. ig93
beruffen worden woſelbſt er auch A. as. imn. HErtn ſeelig verſchieden iſt.

ed cht wie der Cælviniimu, in

J

Jhr habt bißhero unterſthiedlich!s nit dora ra
Satt  ſen ſo ſehr uberhand genomimen ütng wie vlele Le rer der Lutheriſchen Kit
liſſind ſlbengewendtt wäräus arzunehmen daß ſie von der Wahrheit

che iezu emeder Lutherlſchen Lehre ſchlecht uberzeuget geweſen.
Bernhard von Feldkirch.Daß der gerechte GOtt zugelaſſen hat daß damahls in denen Sathſiſchen

Kirchen von dem Feinde Unkraut unter den Waitzen geſtreuet worden dazu hat:
er ohne allen Zweifel heilige Urſachen gehabti worunter ſonderlich die groſſe Un

danckbarkeit des Volckes gegen die reine Lehre und Wohlthaten des heiligen
Evangelii geweſen ſeyn mag. Doch haben auch dieſe Trouulen der wahren Ev
angeliſchLutheriſchen Kirche muſſen zum beſten dienen; indem die Wahrheit
doch uber alle Cachiniſche Jtrthumer bollig gefieget und biß auf den heutigen Tag

in



 lo) 23553indem wertheſten Sachſen. Lande mit gantzlicher Ausſchlieſſung des Calviniſmi,
Platz behutten hat wodurch denn die fonderbate Vorſorge GOttes und deſſen
wunderbarte Directionin Ethaltung ſeiner wahren Kirche mehr als zu deutlich
kan erkannt werden. Dennu es ſahe damahls allerdings mit dem Lutherthum ge
fahrlich in Sathſen aus und meynete jederman/ die Papiſten wurden im Tru
ben fiſchen und ſolches gantzlich auszutilgen ſuchen. Abex der allgewaltige Gott
wendeie es uber vermuthen auf einmahl ſo genadig daß wie gedacht die Wahr
helt einen Siegnach dem andern davon truge und die Calviniſche Ketzerey wie
derum vollig ausgetilget wurde.

BONIFACIIS.Nun ihr redet als ein eiſeriger Lurheraner und euer Raiſonnemenr laſſet
ſich gantz wohl hoten. Doch fahret in der Erzehlung von euren Nachfolgern
noch weiter fort. Bernhard von Leldkirch.

Der ſechſte Epangeliſche Probſt und Superintendent ju Kemberg, war D.
olffangus Fronziun welcher von Gebuhrt ein Bogtkander aus Plauen gewe
ven. Ex wurde A. igos. zumpreſoſore Hiſtoriarum in Wittenberg conſiiruiret wel
che /roſeſſion er aufgegehen als er naln ke

„νν οt Xemoerg einen ex nunοProfeſſorum, altem Gebrauch nach nemlich. Herrn i olfgangum Franzium, der hei
ligen Schriſft Dorttorem, und Proſelſprem nino-

Avurrem noriarum, erwehlet t. Hierauf hater ſich nach geſchehener ProbPredigt Oord n
de ñation un on rmation Anno iboso.nach Kemberg gewendet. Hier triebe er das Werck des HErrn mit groſſer

Treue und Sorgfalt und lieſſe nichts unterwegens was das Amt eines Prob
ſtens und Superintendentens au dieſem Orte mit ſich bringet. Jm Jahr 1602.
und zwar im MayMonathe halffe er die Becen Hnodi Dreideniis vollziehen
und reiſete in der cuperintendenten Hioceſt in Perſon an die Orte hin wo es die
Nothdurſft erforderte dqmiit alles ſo viel moglich in guten Stand geſetzet und
der Kirchen Beſtes befordert wurde. Die Zeit ſo er von ſeinen Amts. Verrich
tungen uhrig hatte wendete er aum die Erforſchung der hell. Schrifft und brachte
es in demsadio ib lico ſehrboch. Daher ed auch kam daß es mit ihm hieſſe: Kem-
berga nonpotuit capen liuntium. Es mate nemlich Kemoerg zu ſchwagqh dieſen
vroſſen Tbeolegum ju behalten. Denn ein groſſes kicht gehoret billich auf
groſſen Leuchter. Deßwegen ward er A. isoß von Kemberg wiederum nach Wir
tenbergderuffen woſelbſt er gls rainarius Prefeſſor Theologis und Probſi bey det
SchloßKirche auf und angenoninen wurde. Er war alſo der Cembergiichen
Kucche nur auf fuuff Jahre giſncntkei/ oder gleichſam nur gellehen geweſen.

Et
4
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Oq.is28. Vor das werthe Kemberg iſt es inzwiſchen doch eine groſſe Ehre daß

es fagen kan: Auhie hat Wolffgang Fraanzius als Probſt und Superintendens
gelebet und aelehren. Sein Succeſſor, als der ſiebende Evangeliſche Probſt zu
Kemberg ware Aichael Gruberus, von Hilpershauſen aus Francken geburthig.
Nachdem er eine Zeitlang zu Wickerſtadt in Thuringen und nachgehends zu
Jglau in Mahren das heil. Evangelium mit groſſem Ruhm und herilichen Nu
tzen geprediget hatte ward er A. i1605. zum Probſten und Soperintendenten gen
Kemberg beruffen. Er hat den Ruhm gehabt daß er allezeit rein einfaltig und
deutlich geprediget daher er mit groſſem Nutzen und Erbauung ſelner Gemein
de ſein Amt verwaltet und viele Seelen ſeinem HErrn und Heylande Chriſto
JEſu zugefuhret hat. Er ſtarb ſeelig A. iör7. und lieget ſein entſeelter Corper
neben dem Altat in Kemberg. Sein Bild niß iſt auf demjenigen Epitaphio zu
ſehen welches nach ſeinem ſeeligen Ableben an dem andern Pfeiler gegen Mit
tag von denen Seinigen iſt aufgerichtet worden. Auf ſein ſeeliges Ableben hat

der Paſtor zu Trabitz M. ehſius, nachrolgendes Carinen verfertiget;
Nos tua fata movent triſtiſſima dive Grubere.,

Fletibus ac largis ora genæque madent.
Te dolet amiſſam Patrem, Kembergia tellus,

In aua formabus dexteritate gregem.
Vr dignus eras longævi Neſtori annos,

weroSecula AMuihuſulem vivere dignus cras. m
Ant Sed viſum eſt aliter ſummo  ſuper æthẽra jorægg 1

un Qdai ſtatuit metas unicuique iias. 2
J

na

Forſitan horrendis iruuduni ve piedere peenia

u
Iræ miſfurus teid  cruenta fuæ,

Eripit ergo prius vera pietate celebtes,

j

Ipſum conſtanti qui eoluere fide.Nun ich auf den achten Probſt der Kembergiſchen Evangeliſchen Kit
chen den gelehrten Jeremiam Spieclium. Tieſer war geburthig ausrangenſaltza
einet anſehnlichen Stadt in Thuringen. Et kame in dieFurſten Schule Pror

un
und ubertraff daſelbſt alle andere Aluninos in Græcis und Latinu. Er zoge hier

fnach Wittenberg auf die tiuiverſitet; und da wate ſeine Erudition und qute
l d Kebe aller Herten hrofeſſorum an ſich zor

un auJ Aufſuhrung der Magnet wodute) er le
u

ge. Daher es anch geſchahe daß nachdern Sr. Furſtl. Gnaden der Palatinus
feotgiut Turao, &c. einen gelehrten Hormeiſter fur feinen Sohn Graf

4 A ſgt
J

Univenſiter begehrten dieſelbige den Hetrn M. Wiegeln fur al

Arrrrrær v
u genon dierem Herrn blatine hat er ſich ſo wohl
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26 c (o)habte Wittenbergiſche Peeſeſion auf. Er brachte unterſchiedliche vornehme von
Adel und andere renommirte Studenten mit ſich nach Kemberg welche ſich ſei
ner Anweiſung in humanioribus noch ferner bedienen wollten wie er denn duch
noch ſerner biß an ſein Ende ſolther vornehmer Herren Kinder ſonderlich die
von koſer von Haugwitz und viele andere in ſeiner aſormaetion und Inſpettion
daſelbſt gehabt dergeſtalt daß zu ſeiner Zeit die Probſtey Kemberg eine kleine
Academie und Seminarium litteratorum geweſen. Was er bey der in der gelehr
ten Welt ſattſam bekanuten Reviſion des Gummatiſchen Werckes vertichtet da
von hat gezeuget die ChurFurſti. Begnadigung; indem ihm ein ſchon Sltuck
Landes davot welches von ihm zu einem Garten gemacht worden und noch je
tzo der Spiegeliſche Oarten genennet werden foll iſt allergnadigſt verehtet wor
den. Jm Jahr 161 8. verrichtete et die von Sr. ChurFurſtl. Durchl. ihm auf
getragene Viſitation in det Superintendur Kemberg wovon er einen beſonderen
Bericht aufgeſetzet und denſelben unter folgender eigenhandigen Unterſchrifft
bey der Probſtey hinterlaſſen hat: Ego M. Jeremiais Spigeliut, brapoſitui Superin-

d A 9 Pafiteorhit manu mea Actta iſta viſitatlonis cum verimte con-
ten ens em ergeni 9/NNndieſem Viſitations Berichte hat er das gantze Evangeliſche Kirchen
entirt. 2Weſen ſeiner Pioceſi, auf das genaueſte euaminiret und alles was dabey vorge

gangen mit einer ſolchen Tueelogiſchen Pruaence. bemercket daß man ſich nicht
gnugſam daruber verwundern kau. Welche Klugheit er auch darllien gat merck
lich hat ſehen laſſen daß er in denen damahligen 7roablen des zo jahrigen Krie
nes die HauptKirche zu Kemberg von ihrer Einaſnernng Artszn. guf ſolgende
Lirt befreyet hat. Er lieſſe nemlirh des iiegroichen Rebnigts in Schweden Gu-
foyhi Audolphi ſein Poriniit. iibet die daſige aut Niro xchur ſetzen wödurch
die Schweden bewogen wordenr nlcht vut vνννœ. dte aantze

 Añ

ÊÂê
noch erwehnen was dieſenn Probſt Splegel ubch ben kebjelten des Koniges in
Stadt zu verſchonen. Wenich hier bienr Aruufure genenckt ſo muß ich auch

Schweden Suſlaphi Adolphi, wiederſahren. Als dieſer Glotwurdigſte Konig
den 3 Scyt.idzi.nach Kemberg kummund ſich daſelbſt einige Tage aufhielte wußte
ſich dieſer Probſt Spiegel dergeſtalt bey dieſem Monarchen guinſinuiren daß er
allezeit be ihm zur Tafel bleiben mußte. Es hatte der Konig ſein Quartier in dem
Eck-Hauſe an der BurgStraſſe auf dem Marekt genommen. Da geſchahe
einsmahls etwas recht merckwurdiges. Als nemlich zu einer gewiſſen Zeit ein
groſſer Zulauff vom Wolcke auſ dem Martkte waur welche alle gern den König
ſehen wollten: So fragte der Konig den Probſt Spiegele Was dieſe Leute be
gehreten? Der Probſt Spiegel antwortete dem Konige: Sie wollen alle ger
ne Jhro Majeſtat den groſſen Kong von Schweden ſehen. Als der Kdnig das
gehoret hatte trate er in die HaußThure und kieff offentlich aus: Jbr lieben

5 Leute!
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(c) 27mn iνLeute! hier ſehtt ir enen aroſfen Sunder aus —S6 S
ihr aus Einfalt den groſſen onig aus Schweden nennet. Der Konia

ornene hben urr ſugen. BDie Ubereſchrifft iſt ſo: Sereniſinso, potentifimoque principi ac Domino, Dn. Guſtavo Adolyho,
Suecorum, Gorhorum, Vandalbrumg; Regi; Magno Finiandiæ Principi, Efiboniæ alꝗe
Carelia Duci, Ingriæ Domino: Rceltſfiæ Chriftiunt Gideoni &e. Pomino ſun l-
liſimo, die III. Sept. An. iei. per Kembergari, aa bed

 ç 22 4 1 2

Daſenſi tßlgiem convenienter habes,
Das gantze Carmen war endlich mit folgenden Worten beſchloſſen

Au. Sacnim Majeffate pro feſuitis interceſſio,
eανα Pul bu tolt i  fi h14 e a3. æ  ornoreshnmeritie. Pu Rex. quam meruere, cruteimOb ernun gleich wie gedacht in ſchr hrofſtninaden bey dieſemg onlae aeſtan

den welthe aueh noch vor ſeiner Abrene durch ein groſſes dem Probſi Spiegel
nach dieſesennwindi urallergnadign vhretes GoldStuek glelchfam confirmivtt wprden:ſo hat er dach

ue J

aſfen Könlaes 1632. in der Schlachtf ir Lutzen erfolgetenDode ſolche Knig. Gnade von feir errmee nicht genieſfſen konnen ianen uult
demunglukſeeligen eqil Nefes aron eu Koniaes guch die groſſe K'nil Guader.
ſoetb ſtne Lebenfürm aensbt—5

n fan 11ey mm pojugehi/weage en jvar. Daher kame es daß er m
obaedachten 1637 Jahre vitie rangſalen von denen unbarmhertzigen Echwe
diſchen Soldaten ausſtehen mußte welche ſo gur willens waren die gute Etadt

Ca Kemberg



28 Je (o)  qrKemberg mit der darinnen befiadlichen ſchontn Kirche einzuaſchern wenn er ſol
ches nicht noch obgedachter m aaſſen durch des Konigs Guſtavi Adolplu uber die

groſſe KirchThur geſetzte Bildniß abgewendet hatte. Sein Nachfolger im
Amte der Probſt Craſus, mußte auch viele Drangſale von der Schwediſchen
Ailitæ ausſtehen. Daher er von ſeines Anteceſſoru, des Probſt Spiegels etlit
tenen harten Schwediſchen Verfolgungen in einer ben ſeiner Leich Beganguiß

verfertigſten Zlegie, folgender Geſtalt geſchrieben:
Militis expertus, Spiegeli, jurgia ſannas,

Euxpertus rixas, improba furtu, minas.
Hac adverſa Tabi, varia, diſcriminua rerumos,

Ppraproperam, haud dubium eſt, accelenaſſe necemu-
Hoc etiam fatum quonauam vexavit avitum,

p æadeceſſorem nune ſed in axe facem.
üHiermit hat er kurtzlich ſo viel ſa zen wollen: Er hat wie ſein erſter Vorſahret

Bartholomaus von veldtkirchen alles Elend uud Geſahr ja den Tod in Kem

derheit anlanget ſo haben ihn die Schweden geangſtiget verſpottet gebrand
berg gekoſtet. 2usas des guten Probſt Spiegels erlittene Drangſale inſon

ſchatzet und einmahl ſo ausgeplundert daß er nicht eianen Biſſen Brods in ſei
e  at aoſtnrhen und

nem Hauſe zu eſſen gehabi wie er veunn ann i o. vννſeiner betrubten Wittret und Kindern nichts hinterlaſſen hat. Ja ein aewiſſer
Obruiſter/ Fingerling genannt hat ſeiner Chrmurdigen Perſon nicht geichonet:

aeioroÊitat iaraunf der ſee

Uge Wecniihui ſtoutun gtoorijeer iunt tte rν hhn von ſeinem gottwenn GOit den Fingerling nicht auf Spiegel als einenloſen Vornehmen zutuck gehalten undD ν αν in ſoinuen uh HDurtch. ſolche Zu

beſttet/ io iu drn iorperiit. mortuus non tam ioſe, gaam iſtu miſiq. Sein entſeelter Chiper wurde ſo ;5
ſort des Nachts inaller Stille beymglutriit deconeri ſiey in der Kirchen eingeſchar4——“

ret weil die Rede gieng vaß man ſelvlgen verbreñen wollte. So weit giengdie
Raſerey der wider ihn von baſen Leuten aufgebrachten Soldaten.
Doch wurde ihm nachdem ohngefehr dien Worhen vorotn waren eur erglic
Leich Begangniß gehalten wobey ſehr vjelg Gelehrte auernu/ ierno

igbanne
4 1o

77

Predigt die auch gedruckt worden und von denn dreyfachen Angſteberg zuge gen gewefen. D. Röberua plelie mit vielehranen die:

Kelch

5



R lo)y 29ES—Kelch derer Kinder GOttes handelt. Und das ſind kurtzlich die eu des
jentigen Mannes dem vorgedachter N. Rober in der GedachtnißPredigt
das Zeugniß giebet dan er ein treuer Diener JEſu geweſen ein Zelotr und

ben ein rechter Spieüiel der Gottesfurcht Ehrbarkeit Aufrichtigkeit
Etferer wider einreinende Sunden und Laſter ja in ſeinem qantzen Le

Sanfftmuth und Willfahrigkeit. Nath dem ſeeligen Ableben dieſes ſur
wefflichen Probſt Spiegels hielten um die Prodſtey Kemberg an u. Michaet
Blume Superintendens in Leipʒia Joachimus Cruſiuc, Paſtor in Schmiedeberg/
und dann L. Johannet Scharfius, Log. Aletapb. Prof: in Wittenberg. Ob nun
geich ſonderlich des L. Scharfii ſeine Meriten ſchon dazumahl ſo groß waren daß

man hatte meynen ſollen er wurde in ſeinem Geſuch aſſiren: So hatte doch die
Academie Wittenberg ſolche Urſachen fur ſich daß ſie Joaebimum Cruſium bey Er
ſetzung der Kembergiſchen Proſtſtey nicht wohl nachſetzen konten. Denn
erſtlich ſo wat er ſchon eiuïn der Rembergiſchen Superintendur, undPfarr
Serr zu Schmiedeberg welches Amt er eiliche Jahre mit gronem Ruhme
verwaltet hatte. Hiernechſt ſo war er durch die amt Febr. ic57. von den Schwe
den geſchehene Einaſcheruna berſo n

n virjer ſeines Crbarmungs waurdigen Zuſtandes wurde er von der Univenſitet A. i63n. zum Probſte nach Kemberg beruf
fen und darauf auch von Sr. ChurFurſtl. Durchl. zu Sachſen zum Luperin-
rendencen daſelbſt ronfirmiret. Da er denn ſowol im Hoch lobl. Obers Conſiſto-
in, an auen in der zu Dreßden gehaltenen Predigt allen dermaſſen Satufatlion
gethan daß esahm vom Herrn Praſidenten und andern Herren Conffflorialibuin,
mit ſonderbarem Lobe iſt nachgeruhmet und ſolchts oſfentlich bezeuget worden.
In dieſeun ſelnem hohen und mutſeeligen Amte hat er als ein helles KirchenkLicht
biydes in kehr und Leben  einen ſolchen Glantz von ſich gegeben dabey ſich jeder
man in Kenberg hat beſehen und erkennen konnen. Dochhat er in ſolchem
Dienſte nicht lange geſtanden. Denn A. i1640. den 12 Jan. iſt er ſtuhe da er zu
vor ſein Amt verrichtet vlorzlich von einem Froſt befallen und bald darauf
bettlagerig worden. Odſich nan gleich die Keanckheit offters gar aut wieder
angelaſſen und Hoffnung zur Beſſeru tſah

nge ienen: So inſ es doch dald wieder ſchlimmer wordemworzu der Scheveden unter demTenen  Rẽnigsmarck
zu der Zeitgeſchehene Einfall welche biß nach Eilenburg geſtreiffet und groſ

ſesD z



—zäxui.

z0 Rails)nicht ſowol fur ſich als fur ſein liebes Weib und Kinder ſehr bekunmeri
hat. Ob nun gleich der getreue GOtt ſolche Furcht bald weggenommen indem
Graf Konigsmarck ſich anders wohin gewendet: So hat doch des Probſts
Cruſli Kranckheit wegen des empfindlichen Schreckens nicht nachgelaſſen; ſon
dern je langer, jemehr zugenommen biß er endlich dieſelbe durch einen ritterlichen
Kampff uberwunden und den 20 Jan. A. täqao. in ſeinem Erloſer ſeines Alters
44 Jahr ſanffi und ſeelig verſchieden. Die LeicheuPredigt iſt ihm zu ſeinem un
verwelcklichen Ehren-Gedachtniß vom Hetrn D. Robern gehalien und her
nachmahls auch gedruckt worden. Auf den Tod dieſes neundten Luotheriſchen
Probſts in Kemberg hat der vornehme Theolegus und Philoſephut, D. Jacobua
Aarrini, als des Verſtorbenen hochſt/betrubter SchwiegerVater nachſol
gendes auſgeſetzet:

Pugnatum fatis eſt, Cruſi, nunt, pauſa dolorum efſt,
Deque manu Chriſii Cælica ſerta capis.

Dum morbum mortem, Carmen, munilique furorem
Et Saranam pedibus couteris ueg; tuit

Fortunate Crufi. Aguni qui ſanguine vincu,
Deg, triumphato qui ſpolia orbe canis.

Dieſem Crufo ſuccedirete der zehrnne Erwantgeliſche Probft SGeorglus Fornea

us, welener des ſeeligen Eraſe ſeineatar it Witrwe heyrarhete und
ſolcheriſeſtalt ſein Sueccſon nwro tf vorerrutoe. GSein Vaiet war?Michael
Corſter ejn ſrommer und erbaulicher Prodiner zu Marzahne welcher von ſich
tuhmen konitedaß ervon denen altennud heruhimten Tbeobanie Rürfiereherſtam

un Aſueriaq)mete. Nicht wengerwat tr darinnen
urn verdienien eohtum, N. Gea

thtenGror vater vnte e m. cken von ſoden groſſen und üm die earftche Alrcue

vornehmen AhnHerren erweckte in dieſem Grorgio Forſter eine ſehr groſſo
Beglerde auch eiwas rechtes zu lernen welche er auch nicht ſincken ließ ob er
aleich wegen der durch Kriea Peſulentz und inſonderheirdurch der Eltern fruha
zeitigen AÄbgana entzogenen Mittel ſich ſehr ſchmiegen und dlegen bey vorneh
men Heprren zu Wittenberg anfanglich nur famulirent und durch præceptoriren
ſo viel verdienen mußte daß er den Galum Mabgiſierii A. i6z5. erlangen konte
worauf A. 1640. erfolgte daß er in die biioſephiſcht Farultot als Aſſiſſer aufge
nommen wurde. Bald daranf trug et ſich zu/ daß das Paſlorut in der Stadt
Dahmee verlediget wurde wozu dieſergorſter als ein gelehrter und genvitatiſcher
Prediger auſ das nachdtucklichſte von dem beruhmten Wittembergiſchen Pro-
ſellore, Buchnero, retommandiret wurde. Alleine er konte ſolcher guten Reconmen-

dation



Crg ſe daß GOttihm ein noch vter wichti—
gere und beſſere Lertion vorbehalten hatte. Denn er kriegle A. iö40. die Focation
lur Probſtey und vuperimendur in Rembergg. Jn ſolchem Dienſte hat er ſei—
neAurtsVBerrlehtunanu mit ii  ν. 2

LIIIIIIIII LehreArt einfaktig und d eu tlich eiuſolglich ſehr erbaulich ſein Glaupe rrafftig ſen Hetzd tit ſ s
ſein G r emunh ge eineClitten undGeberden ſanfftnrkarigeurd e eduld in allem zugeſtoſſenenLeiden und Ver

folgungen ſtandhafftig geweſen Jen n der damahligen groſſen Krieges-Unruhehat es ihm auch an vielen groſſen B ub
etr ninſen Plunderungen und LebensGefahr nicht ermangelt ſo gat daß ſtracks nach vollzogener Covulationm

A. 1641. (wie in ſeinem LebensLuunfe ſtehet;) Bie Schroeduche Volcker in
dieſerStadt als unbarmhertzige gräufame Jeinde nach Ehr Guth und
Blut trachtend auch der Geinlichen leider nicht verſchonend nuf der
Kembergiſchen Probſtey tzewaltrhatig eingefallen und mit Rauben
und Plůndern den Serrn Probſt und ſeine Liebſte als in grofſe Ehren
und LeibesGefahr geſtandene nen Kn

neue Ehe Leute ſo ſich denen allesmocllichſt zu retten aus Schrecken unter di D'ch
chcher t a erverkro en denno ge unden gantzlich ihres lieben Vermogens uberall beraubet und

biß auf das mit groſſen Chränen und Flehen erhaltene UnterKleid
ausgezoren ſo ear daß nichts denn die von GOtt im chimmel mit
einer gebalrigen hand geſthutzte Ehre und Leib als eine beſondere
Beute davon gebracht welches
und der ikn —eo vrin auwijſenden HErrn hunmelsaunv ver eerden  auch noch vielen ehrlichen und damahls ſolchen Gallen bitter herben Krieges:Kelch mitgeſchmeckten frommen Chriſten
nicht unbekannt. Virier anderen Moth Jammers Elends und Hertzeleids/
welches er in der Welt bey damahligen Zeeublen munen erduldeu jetzo ge
ſchweigen: So wunde er endlich aus allen Bedrangniſſen heraus geriſſen
durch ein ſeeliges Ende aus d

er ſtreitenden in die triumpuiirende Kirche verſetzet.Solches geſchahe den gten April A. w5. nachdem ſein Alter gebracht hatte
auf ös Jahr im 35 Jahre ſeinen PrieſterStands und imz 4 Jahr ſeines Ehe
Standes mit Frau Annen Eliſabethen vorwittbeten Cruſin und gebobr

nen

SS



(o)
Iä—nen Martinin. Sein erblaſter Cörper wurde mit einer anſehnlichen Trauer.

Proceßlon in die Kirche gebracht und nath aehaltener LeichenPredigt welcht
der Pfarr zu Trebnitz Herr M. Chriuianus Rentzelmann gehalten und nach
gehends auch gedruckt worden dem Schooß derErden fur demAltar anvertrau
et alwo auch ſein Bildniß an einem Pfeiler ſtehet. Daniel Meißner Pa-
ſtor zuSchmiedeberg ein Sohn des vortrefflichen Theologi, D. Balthaſaris Mietiß

ners hai ihm zu Chren ſolgendes Eoitaphium verſertiget:
Furſterus jacet hic, ſi ueſtis cœtem, Lector,

Neſeis, quid pietas, quid Chæaris at; fider
Claruit hit enim donit, nunec ergo latentent

Virtutum cumulum ſtito ſub hoe tumulo.Jhm fſolgete als der eilffte Probſt der StifftsKirche zu Kemberg Poln
carpus Chriflianus Lyſerus, welcher nicht langer als 3 Jaht daſelbſt geweſen. Die
ſer war entſproſſen aus dem ſehr beruhmten Geſchlecht derer Lyſer von wel
chem D. Rober P. III. arc. iriumphal, p. iaci. ſolgender Geſtalt ſchreibet: Dieſes
růhmliche Geſchlecht ware viel ſeeliger und von GOtt geſeegneter
als andere furnehme Geſchlecht und Hauſer ſintemahl demuelben
GOtt Lob und Danck ewiglich kein einiger Sohn oder Tochter oder
KindesKind aus der Art ueichlagen  binam ein ikſau eine Dina

*2

andtleck Bu
mden ſondern iindein Judas ein Schandfleck Bube oein n voor oonunrälle vortreff liche Manner und die nvchter vornehmen! lannern bey

geleger worden und haben awoh
gezogen; Sins dic

uer geſegneten Fanile ii digſerei
ſt yſer entſproſſent

indem D. uvilhelmius S— z* S 7weagirue Theolorvo ſrin

2—rc i w
WBatet und D Polycarpus Lyiu beeolegiæe zu ittenberg ſein GroßVater 53 Sein De war aus dem edlendiger und KirchenRath auch be hont
Genellecht deter Boſen und hleſſe Cacbarina. Seine Groß-Mutter vaterlichet
Unle wart gran Eliſeherlia, des Weltberuhmten u. vortrefflichen Kunſt Mah
lets Lucæ Cranactu. Tochter. Unter ſeines Herrn Vaters ſorgſaltigen Aufſſicht
wiewodtl er ſolche nicht lauger als biß in das zwolfite Jabr genoſſe und duich Un
iergebung treuer uformatorum, die ſoroolzu q)auſe als in der Schule allen Fleil

Utn ſchrute er unter himmliſchem Seegen nach dem ſich einungl zujm

clt dinauihn egeZiel geſtelleten Ehren-Denipel unermudet ſort und bliebe unverru tain ne
1 C gend ſich den Weg zuwichtigen EhrenSteilen zu

i bu WVorſatz durch wa »re uDaher ſo bald er den Eaum Magiſierii in ſeiner werihen e utts
bſchen

ſ bahnen.

t

Stadt Wittenberg erhalten,/ fieng er an ſowol in offentlichen bbilo opeaiſputationidju prafidendo, als privaitim legenudo, ſich herv or zu thun. N achdem er

l abtt





34  (o) ktem Exempelfur kürtzlich: Er war ein ſo loblicher Probſt daß er in Rem
berg contiauulich gleichſam mit zweyenchünden nemlich mit rechter rei
ner Lehr und gutem Leben gearbeitet und ware hoch zu wunſchen ge
weſen daß er langer hatte in dem Kembergiſchen Zion arbeiten kon
nen. Aber GOtit dem HEern gefiele ein anders; indem dieſer Probſt in der
beſten Buthe ſeiner Jahre der Zeitlichkeit entriffen und in die ſeelige Ewigkeit
veiſetzet wurde. Es verlohre die Lutheriſche Kirche anihm einen recht gelehrten
Mann der fleißig Aunliret und dieſen ſehr ruhigen KirchenDienſt nicht
zum Mußiggang; ſondern alſo angewendet hat/, daß man von ihm ſagen konte?
In otio fuit negotiaſus. Am Eaude ſeines Lebens. hat er ſehr ſcharffe und nach
denckliche Reden geſuhret in welchem Stucke er auch der Sonnen gegleichet
welche bey ihrem Untergange na hdruckliche Bucke zu geben pfleget. Als ſein
Collega und Beicht-Vatet al. Wilcke thn auc ſeinem SterbeBette beſuchte
u. deſſen ſehr betrubte junge Ehe-Liebſte mit welcher er fur einer halben
JahresFriſt ſich erſt hatte trauen laſſen mit diefen Worten aufrichten
wolite: Sie ſolle ſich zu frieden geben/ ihr Liebſter wurde hie nicht ſter
ben; ſondern auf die hohe Schul nach Wittenberg annoch bef ordert
werden: So hat dieſer Probſt Lyſer mit etwas ungeduldigen Worten geant
wortet: Hohe Schule hin Hohe Schule her da haben meine ſeelige
VorEltern gelehret; mir inzwiſchen hat GOet dieſe hvial. Schule
dieſes SterbeBerte angewieſen/ daß ich da denroberſtenschulrczerrn
aufſagen ſoll. Uno als 24. Wilcke nach ſolrher grſrten Redegrbeten: Der
Herr Probſt ſolle zuſehen daß er in dieſer Srerbe. Schule wohl beſtehe; ſo hat
er alſobaid qgeantwortet: Mein lieber cherr Gtline v Jeh werde nicht allein

wohl beſtehen ſondern auch arrrei
ter promoviret werden. Als er hterauf urch rurnrrorirerget worden: WoherDJ2* n mn J J 2 7 5 ſo S 7
er ſolches wiſſe oder wie ſolche Promotion geſchehen konne? So iſt dieſe ſchone

Antwort von ihmgefallen: Jch will Voluntem nEl decliniren und ſagen:
Was mein GOtt will geſcheh allzeit ſein Will iſt doch der beſte. ger
ner will ich fidem bonam- conſeientiam eonfungiren den Glauben und gut
Gewiſſen behalten und wenn es demu mit mir zum Aufbrechen un
Aufrucken kommen wird ſo will ich dao amtn rigoroſum mit den

u

ten beſchlieſſen: Vater ich befehle meinen Geiſt in deine Hande

dieſem herruchen Schul. Diſturtiſt diefer ſeellge Probſt ſo lange unterhalten wor
den  biß erſeinen Geiſt hat aufgegeben welches geſchehen den 23 Martüi678.
wodurch er in der That ag academiam culopom befordert worden. ein Bernli
cl er vorper iſt miteiner anſehuli hen leichen— broceſton auch indle Stadt ir

ra
enunche zu Kemberg gebiacht und ſur dem Altar tingeſencket wotbern. Seln Bild

uiß
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35 R (o) kelnem jeden, der ſich bey ihm angemeldet, alſo begegnet, daß er mit groſſem Danck 52

von ihm Abſhied genomen. Was er denn von der edienZeit annoch ubrig hatte
das wendete er auf ſeine geiſtl. Studie, die er alſo vertichtete daß er auch eilt
che Schediaimata u. Proben ſeines emſiaen Fleiſſes als de interceſſione SpirituiSancti,
de Dno. hominu in creaturas inferiorei, de Clicorum circa calicem prærogativa,de quæ-
ſlionibus variis cafuiſticis u. ſ.w. an das TageLicht ſtellete und ſich auch dadurch ei
nen guten Ruhm machete. Doch hat er auch dabey ſeine Schwachheirtẽ u. ſundl.
Mangel gehabt. Er hat aber dieſelbige allezeit erkennet/ bereuet, und in tieffeſter
Demuth ſeines Hertzens GOtt abgebeten und mit andern Bußferiigen die Erlo
ſung derer zehn tauſend Pfunden durch Chriſtum geſucht und erlanget. Er ver
ſchiede ſanfft und ſeelig den 2t Martii A.1593. im 41 Jahr ſeines Alters. Seiln
verblichener Leichnam wurde für dem Altar der Kembergiſchen Kirche bev
geſetzt woſelbſt auch ſein Bildniß zu ſehen. Jhm ſolgete nach der dreyzehende
Probſt mit Nahmen Joachimu Weickmann aus Dantzig geburthig. Er
war anſanqlichPaſior in Schnniedeberg und wurde A. 693. nach endieri Ab
leebn zurDrobſtey Kemberg ordentlich bernffen und von demChurguriten
vonsSachſen zumuperiatendenten daſelbſt confirmiret. Da er nun eben im Be
qriff war ſein liebes Schmiedeberg zu verlaſſen und die geiſtlichen Aemter in
Kembeig anzutreten umn dieſelbe mit aller Treue und Sorgſalt zu verſeben: So
bekame er durch Gottes ſonderbare Directien noch eine wichtigere location zu Jh

ro qhoche gurſtl. Durchl. zu AnhaltZerbſt. Wegen dieſes unverhofften und
recht gotiliehen Beruffs konte der werthe Mañ als Paſtar, Superintendens u. Probſt
in Kemberg zwar nicht anziehen; Doch hat er biß nach Pfingſten ves 1694ſten
Jahres alle Kirchen und Schulen dieſes Bezircks mit gronem Nunzen
wurde daſelbſt æfor Primarius und Saperintendens. Jch  komme nun auf den
retzieret und viel Gutes geſtifftet. Er kama vonerhiſten  uaig und

vierzehnden Lutheriſchen Probſt in Kemberg welcher war D. Hieronymus
Dathe ein Hamburger deſſen Leben wie ich hier vernommet in novns literar.
Germaniæ A. i703. p. 5a. weitlaufftig zu leſen ſeyn ſoll daher ich mich hier damit
nicht aufhalte. Jch melde nur ſo viel daß er von Kemberg nach Annaberg
A.ijoa. zu einem Ober-Pfarr  herrn und Soperintendenten beruffen worden
welche carion er auch augenommen und nach einer Domin. XXIII. puſt Triniſat.
vorgedachten Jahtes gehaltenen AbzugsPredigt von Kembetg weggezrogen ißi
nachdem er acht Jahre in Kemberg gelehret und daſelbſt vieles HaußCrentz er

ſahren hatte indem er daſelbſt ſeiner Mutter SchwiegerMutter ſeines Biu
ders,/ ſeiner kiebſten und ſeiner Kinder Tod erlebet hai. Det ſfunffzehende
Ev ingeliſche Probſt meritiret als ein unvergleichli:her Mann par wir uns

Jetwas lange bey ihm aufhalten. Es war aber derſelhe dit Herr D. Henriu.
geuſt

ne



(co) 73geuſtking weicher das Licht dieſer Welt am 7 Martii 1672. erblicket hat und
zwwar zu Stellau unter der Grafſchafft Ranzow in cholſtein zwey Meilen

Ga
von der Graflichen Keßaentr Breitenburg gelegen Sein

VBaler FlenricusLeuſtring war Pafo zu jett gedachtem Stellau ohi A. 1670. beruffen
w nerworden. Et ſtarb daſelbſt am  Maji iss: als int g
en reuer ehrer und SeelSorgerrt und zwar eben am Feſt Tage der Zimmelfahrt Chriſti da er kurtz

vor ſeinem Ende noch die Worte von ſich horen laſſen: Ach! wie werde ich
mit meinem JiEſu eine Auffahrt halten! Seine Frau Mutter iſt geweſen
Feau Dorothen, eine gebohrne von Molsdorff/ B ſt ckgeburthig eine

aus o ogotiſeelige und kluge Pame. Sie iſtam7 Au 16 117
fhl ff 9. negamburg ſeeligſt entcaffen und lieget daſelbſt in der alten Michaelis Kirche begraben. Der
vaterliche GroßVatet unſeres Feuſtkings iſt geweſzn Herr A1. Jobannes
Feuſtkintt Paſto PrineAriua tu S 4

 ν  ν vο Êtniſtichen canzorwiselchencoußſtorii Senior, der A. 16ia. zu chervorden in Weſiphalen gebohren und
ein furtrefflich gelehrter Mann und ein groſſer Eiferer fur die wahre Evan
geliſche Lehre geweſen. Vonſeinen ruhmlichen Vorfahren will ich nur dieſes
melden daß der Herr GroßVater munru k·

in Dannemarv Wt. Kontgi. Mawobl beſtallter c hauptmann welcher auch zu tzambu g ſi
re gelalls daſelbſt in der alten MichaelisKirche ſeine KuheStatt

Hhan (Din lir aurs dioſon ron ν
orben und eben

Xö— eyrngte ung gure Dienſte geleiſtet haben.ESo iſt auch/marquabie daß unter denen mutterlichen Bef h ſ
or a ren gewe en Ni.oolau von Molsdorff welcher wie Griacurſpangenberg in der chiſtorie

won dam tVlol 72rrioledorffiſchen Geſchlecht berichtet den Zunahmen WeilerCAa 1
oder Wehler von einer wohl getroffenen Wahl in einer ErbTheilung
angenommen und auf die Nachkommen ſortgepflannet hatz; da hingegen an
dere von ſelbigerkamilie mit dem bloſſen Oeſchlechts Nhn d mt
d ff ahmen erer vontMolsdorff vergnugt geblieben. Dieſe von Molsdorff haben in Thuringen und
VoigtKande ſchoneuthergeh bt diiſn inrfia /un Jo derlich in Thuringen e n Dozwiſchen Erffurth und Gotha Molodo ff welchem als von

r genannt voneinem StammHauſe ſich die Thuringiſch 2. ſchi b
e unege re en. Als unſer geuſtking alsbald in einer zarten Jugend viele Merckmahle eines vortrefflichen lnge-

mi von ſich aabe: So ſparete ſonderlich fſi H V 1 frommeren err ater as enPitſeliger Prediger teinen glei noch Muhe ihn bald zu denen ſeinem damab

Ex ligen



z8 R (eo) kligen Alter gemaßen Studü, anzufuhren abſonderlich hlelte er ihn zu fleißiaerkef'
und Betrachtung der heil. Schrifft an dergeſtalt daß er als ein Knabe von
zehn Jahren die Bibel ſchon funff mahl vom Anfang biß zum Ende durch
leſen und ſolcher geſtalt ein techter Timotheus geweſen der von Jugend auf die
heil. Schrifft gelernet und ſich dieſelbige wohl bekannt gemachet hat. Ja es
hat derſelbe ſchon in neundten Jahre ſeines Alters in ſeines Tauff· Pa
thens Herrn Johann Steinmer Konigl. Däniſchen kefidentens zu
Wimſen auch in vieler anderen Perſonen Gegenwart in der Stellaui
ſchen Kirche vor dem Altare am Sonntage Miſericordias Domini, voni
guten Hirten eine Predigt als eine Probe und gutes omen von ſeinem
Zukunfftigen Hirten Amte auf Anordnung ſeines Herrn Vaters ſine
ulla hafimatione, abgelegt ſo daß faſt ein jeder der ſolche mit angeho
ret geſprochen: Was will aus dem Kindlein werden? Wie er denn
ſelbſt nachgehends ſolches allezeit fur ein gutes Omen gehalten da er nach der
Zeit nicht ohne ſonderbares Nachdencken geleſen daß der wohl gepruſete und
Geiſtrelche Theologui, D. Georgiui Zeæmannus, dergleichen in ſeiner zatten Jugend
auch gethan habe. Jmzehenden Jahre ſeines Alters verlohr er ſeinen lieben
Vater und da ſchiene es als wurde er dadurch in ſeinem Studiren wegen er
manglenden Mittel gar ſehr gehindertwerden. Doch GOu ſorgete fut lhn
und ſchaffete Mittel an die Hand daß ieine Frau Mutter ihn in die Schule zu
Jtzehoe und Krempe zweyer in der Grafiechafft Starmarn in cZolſtein ge
legenen Sladte thun und ihn der Aufficht treuer Peoceptorum anvernauen kon

unter antnnnt David JlgensDicklers einen guten Grund in der Latemlſchen; und Griechiſchen prache.
Mach der Zeit erwerkete GOtt einunn armutterlichen Gtoß  mureer vinchan ee
cher ein hoch erfahrner Medicusund Ehirurgus zu. Roſtoer war. Dieſer nahme
unſern Leuſtkinctzu ſich liebete ihn als ſeinen leiblichen Sohn verſoraete ihn
viete Jahre mit nothiger Koſt und Kleibung auch mit anderen Bedurſfluſſen.
Uber dieſes ſo ſorate er auch fur ſeine fernere Unterweiſung dergeſtalt daß er
nach aqoſolvirten Humanioribus, mit gutemsucceſi zut Philoſophie ſchreiten und denn
ferner zu hoheren Sachen fort gehen und die einem zulunfftigen 7beolago inhthis
ge Wiſſenſchafften vollends erlernen konte. Er ſande hierzu treue Lehrer/lu
A. Wendeckero, und an Stephano Engel welche damahls nebſt andern vortroffu
lichen Lehrern in Roſtock lebeten. Dieſer letztere nemlich eephanue Engel
(welcher nachgehends in dem MecklenburgiſchenProbſt zu Grabow wurde
halff unſerem Feuſtkintte mit faſt taglichen gelehrten Deiſtunſen auf und reigete
ihm Mittelund Wege wie er jein sruairen recht erbaulich und  ir guiem Nutzen

ſott



Ê tuintt et A. i6g. auf Einrathen guter Gonner nach Hamburg. Auda lebete ſeine Fran Mutter noch als Wittbe daher
er ſich bey ſelbiger uber vierzehn Monathe auf hielte und in wahrender Zelt
des beruhmten L. Erdra Edæardi Lectionei Hebraicas, wit auch des ſeel. Hertn BD.
Johann griedrich Meyers Euercitia humiletica beſuchete. Von da wendete
er ſich A. syo. nach Wittenberg. Er horete daſelbſt in Phileſopbieis ſonder
lich den u. Jobannem hapiiſtam Ræſclheliuns, damahligen Aadjunclum Seniorem be
meldeter Facultæt, Phiſiciæ Profeſſorem, und letztlich Doctorem und Profeſſorem Theo-
lagie extraorainariuni. Dieſer verſtattete ihm allezeit einen freyen Zutritt in ſei
ue ſehr Zahtreiche Biblieeher. wadnreh e  νν

 nn nu ciuunver als Keſpondens, und zwar de di-finciione fheologiæ in archetypam echpam, de Couverſione fudæorum univerſali und
Ar pettatoò veniali. Well er ſich nun darinnen vortrefflich wohl gehalten; ſo be
ehrett hirdie tierſetar atn ay April. idga. in dem 2oſten Jahre ſeiues Alters mit
det erſten Aeademiſchen Wurde das iſt et wurde Magiſter Philoſophia. Hierauſ
aiſputirte er am i3 Jun. vorgedachten Zahres abermahl de cognitione Dei natu-
nuli revelam. A. is9a. wurde et zum Aadjuncito bey det Philoſophiſchen Faculi.æit
Leclariret da er batd hetutith eint Hißuration pro loco in Facultate obtinenao hlelte

und zwar: Negndibus Cogniiouis divinæ conim Carteſianos. Fernet dißutirte et
praæſidendo, de Achiteplieliimio Muchinvelli Naudæi, A. iss. und bald nach einau
der noch von unterichiedlichen Tematibus. Er lieſſe aber doch immer dabed dat
Studium Theolagicum ſein vornehmſtes Auqenmerck ſeyn und ſuchte uch darin
üen immer abiler zu machen. Als et nun hierdurch auch in ſeinem Vaterlande
tinen guten Ruhm erhalten: So bekame er von ſeinen Gebuhrtt DitStellau

lVocation



40 k c(e)Vecation zum Pafiomte daſelbſt welche er aber aus etheblichen Urſachen ausge

ſn dihn il iLrdeſchlagen. Bald darau wur e mene Vecalion zu einem Paſlonite n on en
der HauptStadt in Engelland angetragen welche er auch mit Beſcheide
heit deyrecirete und dabey conteſlirete daß er lieber noch einige Jahre mit Acade-
urſchen Laboribu zubringen wolle. Endiich bekame er A. i697. (nachdem et kurtz
vorhet ein Hodegeticum Concordantiale in den Druck gegeben 1ecation zum Par
forute und Saperintendenttu Amte nach Jeſen welchen Beruff er auch nach zu
vor unter Herrn Neumann yre Licentia gehaltenen Diſpumtion: De reforma-
tione coelefis 4 Fanaticis intenmam, angenommen und im folgenden 1698 Jahre

Jn

Schrifften eliret alb: pempidem Luiheri, oder Rettung einiger Stellen
des Herrn Lueheri. wider den Autoren des ewigen Evangelii, von der Wies
derbringung aller Creaturen A. 1699. liem. Paſtorale Evangelicum, odet
Unterricht wie ein Predicter ſeine KirchenArbeit fuhren ſolle. Ferntr
A. inoo. ſeine GOtt geheiligte SterbensLuſt oder wahres Chriſten
thum aus Betrachtung der Sterblichkeit herflieſſend. Am a2 Norn.
17o2. wurde derſelbe zu einer groſſeren Gemeinde nemuch nach Kemberg zum
Probſt und Superintendenten ſelbiger Diæces beruſfſfen. Er nahme daher am i6
vebr. A ijoz. zu Jeſſen mit groſſer Bedaurung ielbiger Gemeinde ſeinen Ab
ſchied und langete noch an ſelbiaem Tage zu Kenebertt an worauf eram Sonn
tage Invocavit, als am 2 gſten Eiuudem, die Anzugs Predigt gethan. Einige
Zeu hernach hielte er bev einein ynonal. Covnent cinne HiſtoriſchTheotngiſche
Diſputatiun. De primo ſacerdote marito Liuthemuo Baraholomæo Bernardi. Jn
dieſer Schriſtt hat er recht zuriüe und erbamnich non meinem Leben eind Ehe
Stande gehandelt welche Schtifft auch nacharhends mit einer chiſtoriſchen
Nachbhricht von meinen Succeſſoribur, Teutſch heraut kommen. Feerner eai-
rete et Inſiructionem Sacerdoralem, oder Unterweiſung wie ein Prediger bey

Antretung und Niederlegung ſeines Amtes ſich verhalten ſolle. Fer
ner war er Auctor von einem Tuclate, welthen ernennete Gynæceum haretico- Fa-
naticum, oder Beſchreibung derer falſchen Prophetinnen Quuackerinnen
und anderer Lelltiriſcher WeibsPerſonen durch welche die Kirche
GOttes in Unruhe geſetzet worden. werner eadirete er: Præafationem elench-
ticam in Nicolai Hunnii Principias Theologie ſanatica, nnd llogen Præpoſitorum.
Rembirgenſiuui.

ONIFACIS.Das wird wol die Schrifft ſeyn welche wie ihr erwehnet mit ins

Teuiſcht reruret worden? l ernhard
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K (o) 41Bernhard von KLeldkucch.Es iſt nicht anders und ſtehet dieſe Hiſtoriſche Nachricht nebſt einer
mir zum Andencken in Kemberg gehaltenen Predigt mit in derer Feuſt
kingiſchen Aiſtellan- Predigten erſten Theil pat. 795. ſigq. welchen
A.r7as der Hhoch Lurſtliche Gothaiſche HofPrediger Herr Mabiſier
Johann Benjanun Huhn eairet hat. Mil was Treu und Sorgfalt un
ĩer heuſtking der Kembergiſchen Gemeinde und ſeinen wichtigen Aemtern
furgeſtanden, ſolches iſt datelbſt in noch gar friſchem Andencken. Doch kon
ce derſelbe auch in dem werthen Kemberg nicht lange bleiben. Denn er wur
de A.1706. durch ſonderbare gotiliche Dueclion von Sr. Hoch durſtlichen
Durchl. von Anhalt Zerbſt zu einem Furſtlichen Conſſſtoria]-Rath Hof
Prediger BeichtVater und Cuperintendenten auch zum Paſiore bey der &r.
Bartholomæi-Kirche zu Serbſt beruffen. Dieſe Veocalion nahm er an hielte
zu Kembergam andern Sonntage nach Epiphanias, als am i5ten Januarii
vorgemeldeten Jahres ſeine alee. Predigt und darauf am Sonntage Scptuas
æeſimæ ſeine AnzugsPredigt in Serbſt. Darauf wurde er in Gegenwart der
geſammten choch Furſtlichen cherrſchafft auf dem Furſtichen Schloſſe in
»oflicht genommen und durch den Herrn geheimen Rath und Cantzler vonSchonleben vermittelſt einer wohl geſetzten Rede ordentlich angewieſen

mithin trate er die ihm aufgetragene wichtige Aemter und EhrenStellen aut
welche er denn allezeit zur Ausbreitung gbtilicher Ehre zu ſeiner Hoch Furſtl.
genadigſten Herrſchafft hohen Vergnugen und zu Manniglichs Erbauung im
Chriſtenthum mit aller Dexteritæ gefuhret und deßwegen wurde er auch von
GOtt jemehr und mehr geſegnet und von ſeiner Hoch-Furſtlichen Herrſchafft
wit vielen aunerordentlichen Gnaden-Bezeugungen gleichſam uberſchuttet.
Dieſes habe ich vergeſſen zu erwehnen daß er noch in Kemberg durch offent/
uchen Druck publiciret habe: Theſaurum Evpangelico- Apoſtolicum Hunnianums
öder D. Auiaii Hunn“ C “b

Bůch d
ammentarium u er die vier Epantteliſten undubrige

e cuen eſtaments uno jeinen jeiwjt eigenen Commen-mrium uüber die andere Epiſtel sr. Pauli an Timotheum, uber die erſte
und andere Epiſtel Jobanni, und uber die Epiltel Jude. Ferner hat
ei ediret Maræolagiamm Fanaticam, oder grundlicher Bericht des Collegii Tri-
polinni von denen neurn Propheten die ſich fur andern Erleuchtete
und GOttes-Gelehrte nennen; Jngleichen orthodoviam Meneerianamu
oder die Lehre von dem heiligen Abendmahl aus D. Balthaſar Me
zzers Schrifften zuſammen gezogen derer vielen eintzelen heraus aekom
menen Predigten zu geſchweiaen. Gleichwie aber unſers Feuſtkings vor
mahis zu. Wittenberg hinierlaſſenes  Ruhm wurdiges Andencken niemahls
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42 *(o) R
erloſchen; Alſo hat. daſi zer Senatus Academicus nach erſolgtem todtlichen Hin
tritt ſeines vormahligen treuen Lehrers nad Promotoris, Heren h. Johann Ge
orge Jeumanns ihn nach einigen iu Zerbſt bey ſeinen hohen Bedienuugen
vollbrachten Jahren: zum Proſeſſore Theologie Ordinario, vor. andern in Vor
ſchlag gebraht worauf er auch von Sr. Konigl. Maj. in: Pohlen uny
ChurSurſtl. Burchl. zu Sachſen zu ſolchem Profeſonie, wie gauch giun
Aſoſſoras vey dem Chur-Furſtlichen Conſiſtorio in Wittenberg und zuni Pre
digt Amt bey daſiger SchloßKirche die Vocatizn erhalten. Er Accepri-
rete ſolche willigſt hielte am Sonutage! Scprnageſimæ, an welchem er vor vier
Jahren ſeine Anuzugs-Predigt in Zerbſt gehalten auch wieder ſejne Ab
zugs-Predigt und begab ſich am 20 Februarii obgedachten Jahres mit ſeiner
Familie nach Wittenberg hlelte daſelbſt am Montage nach Eſo mihi zumi dln
tritt eine Inaugural· Onation, de Epagonismo fidei Sanctis ſemel traditæ, ex Apoftolicis
Thaddai tabulis, erutum, worauf bald hernach zwey Diamtiones folgten nemlich ae

Hnuſia ecclefiis noſtris perquam inique impurata, und de Hareſt circa menſas. Als et
am aſaji ſelbiges Jahtes zum erſten mahl das Decanar bey der Theologiſchen Fa-
raltæt antrat ſo aſurirete er: De Phillppiemo Henoticorum ynoviſſimis Irenicorum
confilin, oppofio. Jn folgendem Herbſte wurde ihm die hohe Wurde des Pro-
Rectoris Magnifici conferiret und trat ſolches wichtige Amt amis Oclobrie etwebno
len ahres an und verwaltete ſelbiges mit aller ruhriilichen Deureritæe und Cir

Je

ſeinkü obhavendem Aectonue ſechs ſchöne Diſpuitioner, alb: De Palivadia facniy
eupiweclion, jnd hielte ſelner ſo niuhiamen Auuts Verrichtungen ohngeatht in

Ert. de:reintionitus Theologorum in rebus faei, de legali ſub peccatum soncluſione.
de præpaſtens in rebus fidei morualitæte, de mdice verli Divini, de euſtodia mentis

volunratu in Pruui aſſtdue conjungrnqa, unb  ανν EÔnα, t Ju-
v Cunonuico occurrentibus. Ferner nkte er!in wolenveni Zahre guus ſechs
Lioentiatis Jheolunis, Poctores ĩbeualogia. Solche waren verr Albert
Ephraim Hemwel baſr an der Si. Jacobi. Kirchen in Jordhauſen
err Johann Caſpar Haferung Schwartzburgiſcher Confſiorials und
Adiuntuu ʒu Sondershauſen wie auch Pafor Primarius und Inuſpettor zu
Greußen in Chůringen Herr Chriſtian Reuter des Furſtlichen An
haltiſchen ouivtafi zu derbſt Tielagie bhitoſephie Proſeſor publicur, und
ver neuen Kirche zur heiligen Drevfaltigkeit Faſlor. Herr Johann
Caſpar Löſcher Paflor Primarius zu Rochluz in Meiſſen und der ge
ſammten Ephorie Superintendent, qgerr Auguſtus Muäller ver Stadt Jeßen
im Chur Creyße Paſtor Primariu und Superintendent, Gerr Carl Gott
fried Zapff OberPfarrer der Stadt Prettin und der Jeßeniſchen
Dieces Achunciut. Jun was fur ſonderbaren Eftin, Venemtion und Liebe ſich

dieſer



A clo) 43dieſer Feuſtking bey der gantzen Univerſitat geſetzet und mit was fur anger
nehmen Sauaa derſelbe in Voitrag- und Eiklarung des adttlichen Worts ſich
horen laſſen davon iſt mir allhier ſehr viel rubmliches erzehlet worden. Daher
iſt es kommen daß auch Jhro Konigliche Hoheit die verwittibte Chur
Furſtin zu Sachſen veranlaſſet worden denſelben zu Dero Hof Predi
ger jedoch mit Beybehaltung ſeiner obhabenden Proſiſſion zu Wutenberg
auzunehmen. Wie ſie denn ihm unterm dato den 24 Junii Anno i7io. die
ſchrifftliche: Location datuber genadigſt ertheilen laſſen auch bald hernach den
Durchlauchtigſten ChurPrintzen zu Sachſen ſeiner Auſſicht und Unter—
weiſung in denen Capulibus pietatis anvertrauet haben damit dieſer theure
Printz bey Zeiten in der Chriſtlichen Lehte der ungeanderten Auaſpurgiſchen
Confrſſivn, und in Summa—: in allen Glaubens. Artickeln der wahren Evange
liſchen Reigion feſt aeſetzat auch zu der bald darauf erſolgten erſimahligen heili
gen Connaunien und zuden heilſatmen Genieſſung. des hochwurdiaen Abend
muhls wohl pepariret werden moge. Wozu auch damahls der hochne GOtt
Gnade verliehen daßdieſes Chriſtliche Aerck zur gewunſchten Endſchafft ge
braucht und daruber ſowol Jhro Kanigliche Hoheit als des Printzens
Fran AronMutter als auch wie es damnahls ſchiene der Printz ſelbſt
em hohes Bergnugen geſchopffet. Ich ſugten Recara des Wrintzens mit cleiß
wie es ſchiene. Denn es hat in nachfolgenden Jahren ſich leider! wie Welt
bekannt iſt, geauſſert daß dieſer theureſte ChurPrintz von Sachſen von der
vekannten Evangeliſchen Wahrheit abgefallen und uber alles Ver
hoffen zu der RomiſchCatholiſchen Religion ſich aewendet. Daß er alſo
wohl damuhls ſchon dasjenige was er mit dem Munde bekennet im Her
tzeu nicht feſte geglaubet hat. Denn wo dieſes geweſen ware ſo hatte er
nimmermehr von der Cvangeliſchen Keligion ſich zum Pabſtihum wenden kou
nen. Jechrarinnere mich hierbeh daß als dem ſeeligen Feuſtking nach

am diteſen Priunz ſich auf die Reiſe nach Jenlien begeben furgebracht worden:
Prinsnienei ale wenn was Groſſes auf dem Tapete ſey und als wenn

er nemlich der ſeelige Fenſtking jemahls wurde ſich zur Romiſch Ca
tholiſchen peeligion wenden: eben ſo wenig wůrde es auch dieſer Printz
thun. Doch wie aeſtzgtes iſi leider! ſolches in Jahr 7 g ſchehen i dla

119. e inben alle Evangeliſche Thriſten hohe Urſache GOit taglich zu bitten daß durch
ſalchen Abfall dem tEvangeliſchen Weſen nicht moge ein groſſer Schade und
Drachtheil zuwachſen. Mutterwelle da oberzehltes paſſirete ſugte es ſich/ daß
in Gotha der HochFurſti. Gbur«ion Prediger und ConſflorialRath cherr
Dottfried Roſenthal das Zeliliche geſeegnete da denn der Durchlauchtka

ſſe
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44 K (o)ſte und jetzo noch Glorwurdigſt regierende Hertzog zu Gotha und Al
tenburg Fridericus II. Dero Sotge hauptſachlich mit dahin richteten wie
dieſes hoch-wichtige Amt mit einem wohl anſtandigen und tuchtigen Sabjecto
wiederum erſetzet werden mochte. Da denn dieſer Durchlauchtigſte her
Zog in Erinuerung daß ſie hereits vor etlichen Jahren da bey Dero Ho
hen Aaweſenheit zu Zerbſt Deroſelben dieſes beruhmten Feuſtkings Pere
ſon nebſt denen ihm beywohnenden herrlichen Gaben und Qualitæren bekannt
worden auf ihn ein genadigſtes Auge gewendet auch ſchon vor zwey Jah
ren denſeiben zu Dero Kirchen-Rath zuernennen ſich genadiag gefallen laſ
ſen ihn zu ſolchem vacanten Amte auserſehen und darauf denfelben zu Dero
OberHofPrediger BeichtVater auch OberConſiſtorial und Kir
chenRath vecriret haben. Diefem ordentlichen und rechtmaßigem Beruffe iſt
er auch willigſt gefolget und nach vorher erhaltener gnadigſter Dimiſſivn, und
darauf amis Februarii 1712. offentlich gehaltener AbzugsPredigt den a23ſten
Ejusdem, die Abreiſe von Wittenberg angetreten und den 27ften Eiusdem
nebſt ſeiner Femilie in Gotha glucklich angelanget woſelbſt er am Sonnta
ge Lirare, als den Gten Martii ſeine AnzugsPredigt gehalten und am
folgenden Dtenſtage als den gten Ejuscdem, iſt er bey dem Fürſtlichen Oo
berConſiſtorio gewohnlicher maſſen introduciret hiernechſt auch die Auf
ſicht in der Information des wahren Chriſtenthums uber die Durchlauchtin
ſten Printzen des HertzoglichGothaiſchen 5hauſes und aanthen Furmri

9

Zuchtchauß gnadigſt aufgetraaen warden. GleichnenHof Statt inglelchen das Derectorium ubet das Gothaiſſhaavr

wie nun derſelbe ſich eiferig augelegen ſeyn laſſen/ vhun oöbaelegene wicthti
qge Amts-Verrichtungen mit allem Kleiß zu eobaebten: Alſo that er. alezelt

ſeine Predigten dahin gertchtet daß daduttch vin vijte des göttuchen NahZuhorer ihtem: Curriftelnihnni erbauet und in ihrem

Glauben geſtarcket werden mochten. Ablonderlich hat er die Durlauchtig
unnctentnützlich unterwieſen und dieſelbe

ſten Printzen in allen Glanver
chen Tugenden angeleitet auch durch ſeine ſonderbare Methode und ver
zur wahren Gottesfurcht und ald dem Brunn Qukelle aller andern Chriſtli

ſtandliche Art zu proponiren bey ſeinen Zuůhorern nach eines jedweden Al
ter und Fahigkeit vlel erſprkeßllches gewurcket und erbauet. Bey denen
Conſſſtoriad-Verrichtungen und bey dem Pirectori des WayſenHauſtes hat
er allezeit eine gantz ſonderbare Prudence, Sorgſalt und Dexteritar von ſich
blieken kaſſen und durch GOttes GenadenVerleihuna alles wohl ausgerich
ut Ja Anſehung des Wayſen /Hauſet muß ich dieſes noch gedeneken daß

e.dieſer ſeeltge D. geuſtking die bey demſelben von Gründ auf. neuerbauete

Kirche/



 c(o) 45Kirche zum heiligen Geiſt genannt in hoher Gegenwart unterſckiedlicher—O

hochgurſtlichen Perſonen und bey einer groſſen Menge Volcks ſolen-
niter eingeweyhet und aus der t Cor. III.v. 16. 17. zu iedermanus Eibauung
eine wohl elaborirte Predigt gehalten welche auch nach der Zeit einnzeln
und zum andern mahl mit in ſeine AMiſtellan-Predigten tedrucke wor
den. Auch muß man dieſem groſſen Manne als etwas gantz beſonderes
nachruhmen daß er nicht nur alle Actus Miniiteriales, mit treulichem Fleiſſe
verrichtet; ſondern auch inſonderheit bey denen Patlenten durch offteren Zu—
ſpruch und durch geiſtreiche Vorſtellungen etwas gantz extraordinaires
præſtiret. Solches hat man unter andern nicht ohne groſſe Bewegung wahr
genommen bey der HothSeeligſt zu Gotha auf dem Schloſſe Frieden
ſtein verſtorbenencherrnogin vonSachſen Eiſenberg auch bey dem Hoch
Seeligen Herrn Obriſten von Leitzſch als welche er durch machtigen
Zuſpruch recht munter und freudin zum Tode gemacht. Eben der
gleichen hat er auch bey vlelen andern Hohen und Niedrigen erwieſen Da
mit ich nun auch etidas weniges von dieſes beruhmten D. Feuſtkings Eheſtan
de gedencken moge: Sohat er ain  A:2 4

vννr —ſοten und BuchHändlers in Wittenberti hinterlaſſenen eintzigen Tochter und mit
nelbiger durch gottlichen Segen zehen liebe Kinder, als funff Sohne
und ſo viel Tochter erzielet von welchen eine Tochter und ein Sohn beyde
zu Jeſſen bald nach empfangener heiligen Tauffe geſtorben ferner iſt ihm
ein Sohn zu Kemberg und ein Sohn zu Zerbſt durch den Tod entriſſen
worden. Die ubrigen ſechs Kinder aber als zwey Sohne und vier Coch
ter haben den Herrn Maton kanint

nißPredigt beygedruckten Perſonalien pag. 34 und 35. ſolgendes loblichſte
Zeugniß gegeben: “Dillermaſſen nun der Wohl. Seelige Herr Ober-Hofrn
Prediger ſowol bev ſeinen vielen geiſtlichen Aemtern als auch in ſeinein Ehe,
Stande als einen ezchten Biſchoſf und Lehrer ſich erwieſen: Alſo hat derſelen
bige nicht weniger in ſeinemn Wandel ſich allezeit Chriſtlich und loblich aufgen
fuhret der ihm anvertrauten Heerde jedes Orts damit zur guten Nachſolge,

v

vorgeleuchtet ſeiner gnadigſten Herrfl ff dV ſ
cya tun orge etzten mit gebuhrender,Heneration, Reſpect und Ehrerbi tl

dhung begegnet mit ſeinen Herren Col-,legen allenthalben ſich freundlich und friedlich betragen ſeinem Hauſe und,

F3 Pamſie
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46 X (o)“Familie treullch vorgeſtanden gegen jedermann ſeinem angebohrnen Natu-
“rell nach ſonderbare Leutſelig- und Dienſtſertigkeit gegen Arme und Noth
leidende Chriſtliche Mildigkeit gegen ſeine Widerwartige ungemeine Sanfft
eemuth und Geduld verſpuren laſſen und in Summa ſich zum Moden und Bev
iſpiel eines rechtſchaffenen Chriſten und Prieſters durch llbung der wahren
«Gottſeeligkeit und redlichen Bezeigungl! gegen Hohe Mittlere und Niedrige

inkoan kondoct anon ſ Jttund Monſrhen ſo viel in dieſer Schwach

Beichte mit Chranen avgricat  uuv vureyn geryeenicht bewußt daß er jemanden zu wiber  ware un was er manch
“mahl gethan habe er Amtsund Geiiſſtns halber thun muſſen.
Sollte aber ihm jemand gehäknig ſeyn wollte er alles etern von

Damit ich nun auch nwoch ein weniges von der
echertzen vergeben Ene nibled berlihmten Mannes gedencken mogen

A n  22 e  ſi anitutijtit uirv ieerrσν intyntrjuc; oehan ntSo hat er offters wegen ſeines binbnchen Temreraments, euu

denn bun duirch Glitt i

u

nachgelaſſen. Ats berſeibe zn Dde vee dorembris Anno i712, voneinem tebriliſchen Affeet befallen n
utn

Altenburg mit ſeiner HochFuürſtlichen LandesHerrſchafft wiederum
zurucke kam  empfunde er ein Erdrechen nebſt verlohrnem Appeiit.
Einiae Zeit hernach thate ſich bey ihm eine Diſpoſition zur Waſſeriucht
herfut. Es wunrde darwider gleich Anfanas der damahlige Furſtliche Rath
und keib-Medieus, Herr D. Johann Chriſtian Schnetter gebrauchtt

B ſſ gg erſolgen wollte ſo wurde auch der FurſtlichEiſe
II und als keine e erunachiſche Rath und LeibAedicun, Herr h. Johann Ernſt Krauſold

J

II

n und Februatio iniz. der gurſtlichSächſiſche geſammte Rath auch
l eibnledicus, anch Profeſſyr Medicint in Jena Herr D. George Wolff

ogen welche alle nur erſinnliche Medicamenta an
Ectaug Wedel dazu gezjpendeten dieſen furtreſfllchen Mann von ſolcher Krauckheit zu fteyhen. 8

war



 (o) 475—war aber dawider kein Mittel auszufinden. Daher ſich der Patiente lediglich
dem heiligen Willen GOttes uberkieſſe und GOtt demuthigſt um ein ſeeliges
Ende bathe. Daeeſes erſolgte auch Cdamit ich meine Eizehlung kutz faſſe)
am 23 Martii i7iz. unter troſtlichem Zuſpruch des Herrn of-Prediger
Sommiers herrn baftoris Ludwigs und des Herrn aof Diatoni, Getzo
Hof Predigers) Huhns. Bey heron nahendem Tode heſſe dieſer ſeeliae
Maun immer die Worte von ſich horen: Amen! Amen! chilff GOTT!
Hilff JSSu! Anen, Amen! Es werde wahr! Er verſchiede ſeelign
und hatte ſein Leben gebracht auf au Jahre 15 Tage und 17 Stunden. Er
wurde daß er inſeinem beſten Alter ſo zeitig geſtorben von Hohen und Nle
drigen ſehr bedauret und mit einem ſeyr anſehnlichen LeichenConduct zu ſel
ner RuheStadte gebracht. Von ſeinen ruhmlichſten Verrichtungen muß
ich guch. noch dieſes gebencken daß er milr als ſeinem erſten Vorfahren zu
Kembers ium Auhencken Anno i7os. eiue ſchone Medaille verfettigen laſ
ien. Aur deren averſe aræſeuriret fich mein BruſtBild mit bloſſem
Haupte anſehnlichem Barthe und in einem Prieſter Rocke am Ran

d ſti findsettmiſ Dte ejet ogene ae che lickon:Aſice, qui primus ſoeialia jum ſfacerdos
Legitime fubiit, reſtiuuitque fuu.

Auf dem Keverle ſtehet ſolgende Schrifft in forma inſeriptionis: Cleroga-
mia a Bart. Bernhardi Feldkirch. Suevo ex Prof. Reci. Witteb. primo ecel.
Kembergenſ. præpoſito evangelicoʒ omnium primo in eccleſiam evangelicam intro-

ducta. Et IX. Cal. Sept. aui div. Barthol. ſacer, hincque dies liberationis
pælorum antiquis diliu eit, R. MD XXI. concelebrata. Obiit Cleroga-
mus. Cujus memoriam renovavit D. Jo. Henr. Feuſthingiu, A. MD LI.
Et. LXIV. Oſfie. XXXIII. Protogamiæ &XX. gans unten ſteht: 1708.
C. Wermutk. Welches der beruhmte Gothalſche Medalliateur iſt. Was
eudlich ven jotzigen Probſt in Kemberg anlanget ſo iſt ſelbiger Herr Au—
guflu Nuller Sacro Sanctæ Theologiæ Hoctor, welcher am i7 Decembr.
1679. zu Meuro in Kembergiſchet lripection gebohren. Er ward, nachdem
tr s Jahr Alleſſor der bhilaiopniſchen Facultæt in Wittenberg geweſen Pa-
ſtor und Supetintendens nach angenommenem Gradu Doctorali Anno i7i1o.
in Jeßen. Jm Jahrt t7is. aber wurde er zum Kembergiſchen Probſt
rociret und daſu gehoriger maaſſen confirmiret.

Nun ihr habet mir meht von euren Succelſoribus als von euch ſelbſt
erjehlet. Es iſt darüber vie Zeit iu einer weltern Unterredung vergangen.
Daher ich die Erzehlung meiner Geſchichte biß zu einer neuen Zuammeukunfft

verſparen muß. Bernhard



a8 (0o)Bernhard von Keldkirch. ddeaeÊr
Jch habe mich freylich uber Vermuthen etwas lange mit denen Geſchich

ten meiner Lachfolger zu Kemberg aufgehalten. Daher ich auch die Zeit
verſaumet welche ich bey dieſer Zuſammenkunfft auf einen Diſcours wenden
wollte: Von denen Greuein ſo aus dem vubſtlichen EheVerboth de
rer Prieſter Monche und Jonnen gleich von Anfange deſſelben an
enſtanden und noch immer entſtehen. Doch wird in einer andern Zu
ſammenkunfft ſchon noch Gelegenheu finden davon zu ſprechen. Jch wer
de mich alſo glucklich ſchatzen wenn ich mit euch noch einmahl mich unterreden
und dabey auch eure remarquable LebensMemorie/vernehmen kan.

bONIFACIUsS.
Weil ich euch ſolches einmahl verſprochen habe ſo wollen wir mit nach

ſten wiederum allhier zuſammen kommen. Ehe wir aber jetzo von einander
gehen: So wollen wir erſt vernehmen was der dort herkommende Secretarius
aus dem Reiche derer Lebendigen mitbringen wird.

Der Secreturius.
Zu Leipzig iſt ohnlangſt der zweyle Theil von Johann Gottlob

Harns nutzlichen Sammlungen zu einer Hiſtoriſchen Hand Bi-
bliother von Sachſen und denen incorrorirten Landen heraus kommenS

inn lchem Seripto auch viele Curioſa enihalten Sonderlich verdienet das
n veſechſte und letzte Stuck eine beſendere Attenzion, als welches beſtehet

aur Johann Beggens Nachricht von dem im Plauiſchen Grunde und

handelt. E
hieſigen Rei

Grundliche Nachricht vom Plauiſchen Grunde, und
unterſchiedlicher Derther, und derer allſelbſt befind
lichen GoldSilber-und Kupffer-Ertzten, wie auch
Gold-Kornern und Gold-Kieſen, ſo an. 1685. von
einem Wahlen, Nahmens Johann Beggen, der zu
Frauenſtein verſtorben, und in einem SchieferBuch

Jein ſolches aufgezeichnet hat, hinterlaſſen worden.
Wenn



(o) 49.Wbenn man von Dreßden gehet gegen Mittag an der hinterſten
Muhle im Plauiſchen Grunde ehe man zum SchweitzerBette kom—
met lleget ein Gold-Gang der gegen Morgen ſtreichet und ſiehet man den—
ſelben bey Tage aus ſtreichen an denen hohen Zelſen der iſt ſo reich daß
auch der halbe Theil Gold und Silber iſt es iſt aber nicht wohl dazu zu
kommen ohne mit grofſer Muhe.

Weiter bey dem SchweitzerBette iſt ein groſſer Stein« Felß daranſind unterſchiedene Zeichen gehauen von denſelben gehe zwey hundert Schrltt

da wirſt du einen ſehr machtigen Gang antreffen der ſo viel Gold Sil
ber und Kupffer halt daß es nicht zu beſchreiben. Der Gang kommt aus
halben Abend und Mittag und ſtreichet oben bey Tage aus der Berg ſie
het oben gantz rothlich aus und iſt fſehr hoch.

Ferner dieſen Bexrs aqber das AWafſſer die Weißeritz genannt lieget

einGtündaen tln geeg einem Dorffe ſo Coſchitz heiſſet unten am
u der aber mehr Silber als Gold halt jedochjſt vtel gediegen Ooiol und Kurner Venn Vann und Wicken gleich welcheD ſ

gantz araulicht ausſchen und iendig voller Goid ſind allſelbſt beßndlich.
cir

ff
22 eiter hinauf im Grundlein iſt ein Stollen darinnen viel Si ber und

Kup er iſt und iſt ſehr milde und ſchmeidig; Jn dem Bachlein das in die
Weißeritz lauffet findet man gediegene Gold/Korner ſchr ſchwartzebraun

Von dem SchweiterBette ein klein halb Viertel Meilweges ohnge/
ſehr kommet  man einen ſteinichten Weg durch Erlen und HaſelStrau
cher auf einen luſtigen ebenen Fleck und oben auffm Berge ſtehet ein
Hauß von ſelben nahe darbey kommt ein machtiger KupfferGang dabey
rothegulden Ertz iſt und iſt zun Wahrzeichen unten am Berge ein Gra
bent darinu die Erde gantz kupffern uehet ingleichen halten die Steine
nufſ. eue erum vier Gold und Kupffer.Fecchin kommt man ju elnem Kiefern Buſch unten am Fuß Stel

geliegen. viel Steite auf einander von der SteiuRucke zo Schriitt iſt ein
groſſer Stein da ſtehen zwenf gegen Mitternacht und wo das langſte t oder
Ettich gegen Mitternaeht biuweiſet da ſcharre ein wenig Erde auf ſo
findeſt du rothe gulden Wrtzt und Kupffer Glaß Ertzt einer halben Ellen
hoch? und einer Wlertel Ellen brelt allda ur viel weggetragen worden
der Betg iſt ſo reich daß es uicht zu beſchreiben.

Gehe amGebirge oder denen Felſen durch die Wieſen hin ſo kommſt du
gzu einem Wege der auf das nachſte Dorff gehet gehe den Weg etwa hundert
Schritt im Geſtrauche den Berg hinauf nach ſo findeſt du eine rothe Hoh

le
O



50 e (o)—eeÔoa&ARle darinnen iſt ein Schatz eines Konigsreichs werth anroth und
weiß gůlden Ertzt und viel EdelGeiteine.

Bey Sambodorff durch ſelbiges Dorff im hohlen Wege ſtreichet
ein machtiger Silber/chang zu Tage aus.

Der WindBerg uber der Weißrritz nahe bey Botſchapel iſt ſo
reich an Gold und Süulbetr daß es nicht zu beſchreiben es kommt ein
Flußlein vom Betae gegen halb Mitternacht und Morgen darinnen ſindet
man viele Gold-Korner und gehet ihnen nichts ab denn die OberHaut.

Jn dem Tharandiſchen Walde liegen Ertzte und Kupffer, Bange ſo
reich an Gold und Kupffer daß es nicht zu beſchreiben wenn man von Ho
ckendorff gehet darunter liegt ein Bergwerck iſt ſo reich an Silher daß
vor tauſend Reichsthaler daraus genommen morden.Nicht weit davon llegt der grune Stollen da fleußt die Weiſſeritz

Uber dem Waſſer nach dem Tharandiſchen Walde den Betg hinaur liegt
ein reiches Bergwerck darinnen roth gulden und GlaßErtzt am Bruch
ſtehet auch bereits das Wahrzeichen an einem Baume zu finden: eine
Spitze Keulhaue und unter dem Baume ein groſſer Steinj darauf

3 1 gehauen.Weiter hinauf in dem Walde wird man menr Zeichen an denen
Baumen finden und mitten durch die Keichen ſtreichet ein ſehr machtiger
KuofferOang einet Ellen breit und lietjt der cantze Mann da drr uch
n ich dem Waſſer der halbe Theil oder Arm nach Freyberg unð das gantze
Corpu  liegt nach dem Charandiſchen Waldre wie die Zeichen ver

4

wonmene LiberZu Zockendorff wo dag reiene o

engedurch OVttes Strane wegen us
urch den rothen Gang mit fleißigem Gebet gangen und den gantzen Stock
uf etliche hundert Schtitt ubers Creutz angetroffen und ware allda das

Glucke mit GOtt zu ſuchen durch Abſenckung eines Schachtes uff etllcht

Lachtern. Bernhard von Feldkirch.Diefe Nachricht kommt ſaſt ſo wichug heraus als dlejenige welcht

wie ich allhier vernommen der beruhmte von Adel Herr Jalive Bern
hard von Rohr in ſeiner compendieuſen HaußhaltungsApothec, Cap.
X. g. 11 mit angefuhret hat woſtibſt er pag. 396. 397. 393. und z99. ſol
gender Geſtalt ſchreibet: Ob wohl die unſagliche Begierde derer Menſchen
nach Geld und Reichthum gar viel unterirdiſche Oerter geſucht und

den



R (o) *k 5zrden ErdBoden ziemlich durchwuhlet hat; So iſt doch wohl kein
Zweijel daß noch manche Schatze von Minemlien unter der Erden
verborgen lieuen und denen Menſchen uber ber Erde unbekannt ſeyn.
Herr Doctor Relner Medicinæ Doctor, hat bey ſeinem Berg-undSaltz
WerckBuche alte Urkunden und Jachrichtungen beygefuget wo
hin und wieder im Nomiſchen Reiche Goldund Silber-Ertzte Gold
Korner WaſchWerck und SeiffenWerck und ſo weiter/ anzutreffen
ſtyn ſollen welche von einem der Orten wohl kundigen und erſahrnen Metal-
lurtzo, im Anfang vorigen Seculi aufgezeichnet und nach ſeinem Tode alſo
hinterlaſſen worden. Jch will hieraus dem Leſer zu Gefallen eines und das
andete von denen in unſerem Lande (nemlich in Sachſen verborgenen
Schatzen extradiren und demſelben hierdurch Anleitung geben die Schä
tze ſelbſt aus der Erde heraus zu ziehen. Es ſuoret aber der Autor
vobbemeidter alten Nachriecht unter andern folgendes an: Bey Dreß
den in dem Plauiſchzn Grunde unter dem Dorff das auf dem

e
Serge liegt iſt ein vortrefflicher TalckGaug und ſeund drey Stol
len gantz tieff in den aert getriehen. MWenn man nach Radeberg gebet da ſnd am Wege Brunnin und eine Buche daran iſt eine hand

Linden darinnen nehet ein Sichertrog Kratze und Keilhaue und
uneſchrieben dir zeiget in das holtz da konmeſt du zu einer groſſen

eine chand die zeiget unter ſich auf eine Buchen unter derſelben
crrabe ein und ſuche den Gang er ut mehr denn halb gut Gold:
öbern Gerßdorff im Scharijichen Walde. Von dem Dorff gehe au
die Straſſen nach dem neuen Bau zu dem Wege uber nach dem Wal
ſor. unn non Me ſi

ue Then Grube/
vnrinnen junv gure Korner. ecipdorjf liegt balobey Ruſpun das hat zwo Spitzen, und am Wege wenn. man nach Ler

bersdorff gehet an dem ereyhergüchen Wege wenn du von Ruwen
nach Freyverg gehen wiuft ſo laß den Weg in dem Dorffe auf die lin
cke Hand liegen und wenn du zum Doiffe hinaus kommſt ſo ninm den
Schlamm in dem Mege. uns dem Geleiſe und ſeigere ihn ſo findeſt
du in der Seigerung vien wolbKorner die ſehr reich ſind. Nicht
weit davon iſt ein Grund der heißt der Tieffrübach darmuen findet man



52 (o)

TWolyt boy purrjgerorr votrrrreretwa einen ArmbruſtScthduß weit davon dabey liege auch groß Gut be
graben. Es ſteher Moon darnebenfiwenn ian daraur gehet/ meynet
man zu verffucken. Das Niboßrunte nit dĩnen Aknden hinweg ſo

ν laνο
Kãrner ais Erbſen groß ſs Golbrn en astei—eeüdem nichts abgehe denn utsdiei metrgaut. Beny dieſerund ſagen etliche man muſſe Sey enenen

Wruben itt pietνdaran iſt ein Creutz gehauen hd geten dieſtn Baum uber ſind drey
Steine uber einander gelegt und auch ein ſolch Creutz daraur ge
hauen darunter ür die Grube vermacht. GStehe kiervon D. Kelo
ners Berge und SaltzWerek Burh p. J4. und in folgenden. pal
ma in mediunh pbſita eſt, rapiat; qui. p̃oteſf. ur. .4

a tbatBtëS.Da ſollte es ſich ja wohl der Muhe verlohnen daß an manchem Brte7

recht nachgeſuchet wurde. Dochr bij wollen vernehimen was der herr
Frerptarius noch weiter ableſen feird  .l  129

—DeDe SJeere-



(5) JSecretarius.Endlich hat das Parlament in Engelland von dem Koniglichen Zofe
eine beglaubte Abſchrifft von demjenigen Briefe erhalten welchen der verſtor
bene Glorwurdigſte Konig Srorgiu J. an den Konig in Spanien we
gen Abtretung der Veſtung Gibraltar geſchrieben und womit ſich die
Spanier bißher breit gemacht daß ſie nach felbigen die Wieder-Einrau
mung ſolcher Veſtung mit Recht fordern konnten. Der Brief lautet von
Wort zu Wort alſo:

Monheur mon frere!

Ch habe durch den Bericht meines Ambaſſaleurs an Ew. Majeſtat
uw Hoſe mit aunerſter Surriedenheit vernommen daß Ew. Maj. endlich

5— eniſchlönen Hipderniſſe

vollkominene Errulluũn iimerer ciulracht elne Zeitlang verzogert haben: ſin
temahi ich durch das Vertualten weltk/a en Maioenna i

un Welch
und. dieſein Gemar die zur, Jaüdunns
her zwiſchen Uns ſtreiulg gewnene Lr—

ea
ten werden ausgelieſert woroen jeyn.

 νννα. Datnit auch Ew. Maj. ju vorauseinen Beweiß von meiner Gewogenheit haben mogen; So habe ich meinem
Ambaſſadeur anbeſohlen/ alſorort wenn die ihm aufgetraaene Unterhand
ung:ui nde ſeyn wird Ew. Maj. zuglelch und nebſt der Kron Franckreich
Aita ÊÊntg., vorſcthlagen, le heo denen gegenwartigen Umſtänden ν

e

Moj. dnnen. uberzeugt ieyn daß ich auf melner Seite alle mogliche
nicut auein zu eveſtigung oer Ruhe don Europa dlenlich ſeyn mochten. Ew.

Gefalligkejt werde blieren lauen welches ich mir zum Beſten unſerer Ret
che von Cw. Maj. gleichfalls berſpreche und bleibe

etita nttd.

uue Meonſieur mon krere
„izZu vr. Jamen, am: Jenn S—  n Ew. Maj. gutor greuni

Aunno I7at.

 6 uòlIlòèoV»4
ta George R.

G 2 Bernhard

n



J4 R (o) k
pu vi rrigeTod des Könittes Grorgii, als nach der Zeit ſich das Parlament wider
ſolche Wieder Einraumung auf das nachdrucklichſte geleger. Doch
det Herr Secretair beliebe weiter zü leſen.

CνÔÊæνuν ν eÊtnaJn dieſem i7 roſten Jahte iſt unter andern auch ſolgende Schrifft heraus

1  ioeα ähbte des leſuitensau-
froidi, und Der orrine rriigen aν νννgantz beſondern Begebenheiten aus dem Frantzoiſchen ins Teutſche
aberſetzet. “Es werden darinnen aantz erſchreckliche Dinge von dieſem Je
aiſulten erzehlet wie er ein ſchwaches FrauenZimmer auf die ruchlofeſte Art zut
«afleiſchlichen Unzucht verfuhret und nach erfolgter Schwangerung derſelben die

„Frucht iweymuhl von ihr abgetrieben., Was erferner mit ihr vorgenommen
dabon iſ p. 173 und i74 folgendes als in einemkurnen Begriff zu leſen: Die
ſes Capijel und die beyden folgenden werden auſo die tetzten in dieſer Hi
eeſtorie ſern: und ob ſie glelch ein inbchten: Go werden
ſie doch des Leſers Auſmetckſamt t darinnen Sainfroid
als einen Mevyucydigen Mord Mbrder finden wird.«Meyneyvdig iſt er geweſen iudem  ust armen Kulalia
augeſchworen gebrochen/ ob er ihr.  cſreuchen geaeben wie wr ſoelchets a ſt vaben. Ein Morde

 i

Brenner iſt er geworden da er das Hauß wo er ſeine Koſt-Ganger gehal
uten angezut. det; Und ſfur einen Taieh ran man ihn ſchatzen weil er mit einer
eeae ſammileien grrſſen Summe Geldes davon gegangen. Wie er denn auch
 fur eiren Norder zu achten da er ſeine Frau welche biß  Monai ſchwan
egtr war mit Gifft ums Leben gebruchtn,

Bernhard von ſeldkirch.Das ſiud ſreylich gantz erſchreckliche Dinge. Hieibey fallt mir ein die

trauriae Mord-Goeſchichte welche in dieſem 1729ſten Jahre an einer Prie
ſters Ftautn zu Btuhrim einem in Thuringen gelegenen Dorffe aus
geubet worden. Bey welchem Caſu anfanglich ein Svargament aewelen alb
wenn der Ptieſter ſell ſt ſcine eigene Frau ermordet haite. Es hat ſich aber

gar

J



1(0) 55Jar dai do onderbate Direction EOttes gefuget daß der Thater dieſer
arauſamen That offenbaret worden welcher aus Deſperation ſelbſt Hand an
ſich geleget auch an der ſich ſelbſt abgeſchnittenen Kehle im Gefangniß geſtor
ben und nach ieinem ungluckſeeligen Tode als ein ſo groſſer Miſſethater auſt
Nad gelegt worden. Welche Strafſe der obgedachte Jeſuit Saintroid auch
wohl verdienet hatte. Doch der Herr Secretair beliebe ohnbeſchwert im Le
ſen weiter fortzuſahren.

er Secretarinu
AuJm verwichenen Monath Junio, iſt zu Augſpurg ein Kupffer-Stich

zum Andencken des im kunfftigen i7zoſten Jahre zu reyrenden groſſen Ju-
bilei der Augſpurgiſchen Conſeſſion zum Vorſchein gekommen. Die In—
vention nebſt der dabey befiudlichen Schrifft ſind curiös, und beſtehen ans
folgendem: Oben in der Hohe praſentiret ſich ein in der Lufft ſchwebender
Engel uber welchern ein ausgebreitetes Bilſer ſtehet auf welchem die Wor
te vſindtich: Und ich ſahe einen Engel fliegen mitten durch den chim
mel der hatte ein ewig Evangelinn. Apoc. XIV. Mit bevden Hua—
den halt dieſer ſchwebende Enael ein auſgeſchiaaenes Buch in weichem die
Worte ju leſen: Chriſtus iſt das wahrnaffrige Licht welches alle
Menſchen erleuchtet die in dieſe Welt kommen. Jn der Mitte præ-
ſentiret ſich ein Tiſch an deſſen Decke folgendes SinnBild: Es zeiget
ſich nemlich in einer Nundung ein ECelſt Aan Ê

wer war Gurrjrrruver ſwiugen vie cijeeres Wellen. Deſſen aüen ohngeachtet ſtehet dar
Felſen und die darauf befindliche Kirche gantz feſt und unbeweglich. Zur
rechten Hand des Tiſches ſtehet die wahre Evangeliſch 2 h ſch
ligida »ut erin e Ke—n der linekun Hand ein Cruciſix, und in. der rechten einen Schuld hal
tend auf w ichun e em die Worte ſtehen: Ergreiffet den Schild des Glaubens. Unier ſelbiger ſitzet das Bilniß der Zeit in der rechten Hand einen
mit Roſen und andern angenehmen Blumen unmwundenen Schild haltend
worinnen die Worte zu leren: Die Zeit, ſo das Jubileum wieder herge
ſtellet. Mit der andern Hand weiſet dieſes Bildniß der Zeit auf die auf
dem Felſen befindliche Kirche;. Um dieſe Kirche und um den Felien herum
ſtehen die Worte: Auf dieſen Felſen will ich bauen meine Gemeine.
Matth. XVI. Auf dem Diſche iirgen drey aufgeſchlagene Bucher iu
dem oberſten ſtehet: 272

in denen zwey ubrigen aber: Au eSTANA CONFESSIO, und- ER CONCORDI.S. Benh die
ſen Buchern zur lincken Oaue des So ſtehet

Prieſter
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56 (o)n
marPrieſter-Habit, in der rechten Hand ein brennendes und ſcheinendes

Licht auf einem Leuchter haltend bey ihm ſtehet der hochſeelige Chur
n Fridericus III Sapiens, oder der Weiſe genannt mit

Furſt von wa ↄ) edem Chur-Habir, ein bloſſes Schwerdt in der rechten Hand haltend. Hin«
ter ihnen ſtehen Philippus Melanchton, D. Jo. Rugenhagen, Pomeninus genannt
D. Juſius Jonas, und noch eine Perſon mit einem Regiments Siabe welche
vermuthlch der fromme hertzog von Sachſen Henrieui, ſetn Joll. WVor
dem Tiſche lieget ein von dem Lichte abgeworffener Scheffel an welchem
etliche AblaßBriefe gebunden; an dem Scheffel aber ſtehet: Menſchen
Lehre. Unter dem Kupfſer-Stiche ſtehet endlich folgende Schrifft: Vor
ſtellung auf das zweyhundert jahrige Jubel geſt zum Andencken der
erfreulichen Ubergab der Aug purgiſchen Confeſſion, darinnen furgeſtellet
wird D. Martin Lutnerus, und deſien treue MitGehulffen als: Philippus

Aclanchton, Joh. Bugenhagius, wie auch Juſtus Jonas, welche durch gott
d Wort GOttes ſo unter dem Scheffel verborcen

uehen Antrieb asſen wieder an das Licht gebracht und durch die Gnade Ghre

gewe 2ves iſt erhalnengorn diß Gemahl und ſthaue was das Jahr

Dir ſur ein Jubel-Bild in ſolchem ſtelle dar.
GoOtt laß dein Wort uns ja ſo lange reine ſuhren

VDiß in den; Seeligkeit avir emig iubiliren.

iu A
I.alas geind noch  wanches vou: rheronſuhenden grofftn jnbilo derer

Lutheratnier zum Worſchein kommin und wirdcer vielleicht heyr unſerer. kunffe

Eu νtigen Zuſannmnenkunffr Gelegen eerrrdount a atut
—a at J J. i hMun ich wunſche tuch bald den hen. Indeſſen lehet wohl

dai i::
4
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